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r 22.
Eine Wegeſteuer-

Wir geben nachſtehend eine uns zugegangene Be
kanntmachung wieder, die den Einwohnern der Ge
meinde Wölfelsgrund, ſowie denen zugegangen iſt,
die als Forenſen dort ein Grundſtück als Sommer
friſche erworben haben. Es lautet:

„Den Einwohnern von Wölfelsgrund und den
dort oder in den umliegenden Ortſchaften vorüber
gehend ſich aufhaltenden Kur und Logiergäſten ſoll
fortan auf Anſuchen. das Begehen der nächſt be
legenen Privatwege des Wölfelsgrunder Reviers
gegen eine Anerkennungsgebühr als Entgelt für die
Benutzung der herrſchaftlichen Wege bis auf weiteres
widerruflich geſtattet werden. Dieſe Erlaubnis
wird für die Einheimiſchen auf je ein Jahr, für die
Fremden auf je drei Monate erteilt. Die betr.
Exlaubniskarten ſind gegen eine Gebühr von
15 Mark für eine erwachſene Perſon und von 5 Mk.
für jedes weitere erwachſene Familienmitglied zu
löſen. Von der Zahlung dieſer Anerkennungs-
gebühr ſind die Logiergäſte in den herrſchaftlichen
Gaſthäuſern befreit. Roſenthal, den 1. Oktober 1913.
Das Königlich Prinzliche Forſtamt.“

Zur Erläuterung ſchreibt man uns: Jnhaber der
zum Fideikommiß Camenz in Schleſien gehörenden
Forſten iſt der älteſte Sohn des verſtorbenen Re
genten von Braunſchweig, Prinzen Albrecht von

Moi h v
machung ſeines Forſtamts keine Kenntnis haben

Wölfelsgrund iſt die beliebteſte Sommerfriſche der
Grafſchaft Glatz; der herrliche Wölfelsfall, die un
abſehbaren Waldungen, der maleriſche Wallfahrtsort
Maria Schnee, die Nähe des von hier aus meiſt be
ſtiegenen Glatzer Schneeberges machen es zu einem
äußerſt reizvollen Aufenthalt. Eine große Lungen
heilſtätte beſteht dort ſeit vielen Jahrzehnten.

Aus dem Wortlaut der Bekanntmachung könnte
man nun annehmen, daß ſie eine Vergünſtigung für
die Bewohner und die Kurgäſte darſtelle. Jn Wirk
lichkeit handelt es ſich aber um Wege, die von allen
Bewohnern, Touriſten und Sommerfriſchlern ſtets
benutzt worden ſind, während ihr Betreten jetzt nur
gegen eine vielfach geradezu prohibitiv wirkende Ge
bühr geſtattet ſein ſoll. Dabei ſind dieſe Wege nicht
etwa für die Kurgäſte angelegt, was eine Kurtaxe
allenfalls rechtfertigen würde, ſondern ſie ſind die all
gemeinen Verkehrs und Wirtſchaftswege. Was als
„herrſchaftlicher“ Weg anzuſehen iſt, entſcheidet das
Kgl. Prinzl. Forſtamt. Für die Gemeinde, ge
ſchweige für den einzelnen iſt es eine ſchwierige
Sache, im Prozeßweg den Beweis des Gegenteils zu
erbringen, wenn auch freilich von vielen Wegen wird
nachgewieſen werden können, daß der Weg von jeher
öffentlich benutzt worden iſt. Die Gemeinde Wöl-
felsgrund wird dieſe Klage anſtrengen müſſen, will
ſie nicht ruiniert werden.

Vor wenig über Jahresfriſt hat der damalige Land
rat des Kreiſes Glatz, der hochkonſervative Herr von
Steinmann, bewegliche Klage über die Entvölkerung
der Grafſchaft Glatz durch die Ausdehnungsſucht der
Fideikommiſſe geführt. Auch der Ukas des Kgl.
Prinzl. Forſtamts dürfte auf ſolche Beſtrebungen
zurückzuführen ſein. Daß einige Koloniſten dort
ihre Stellen gang oder teilweiſe an Leute verkauften,
die ſich eine Sommerwohnung ſchaffen wollten, er
regte den Zorn des Forſtamts, das dieſe Stellen ſelbſt
billig aufkaufen wollte und ſich im Einzelfall nicht
geſcheut hat, den Verkäufer zur Nichtinnehaltung des
abgeſchloſſenen Kaufvertrages zu veranlaſſen. Als
es damit keinen Erfolg hatte, ſuchte es auf andere
Weiſe der weiteren Entwickelung Wölfelsgrunds zur
Sommerfriſche entgegenzuarbeiten. Freilich die Lo
giergäſte der eigenen Häuſer bleiben von der Abgabe
verſchont!

Für die dortigen armen Gebirgsbewohner, deren
kümmerliche Lage mit dem Aufſchwung des Fremden
verkehrs eine kleine Beſſerung erfuhr, weil ſie ihren

ws eu dürfte von vorſtehender Bekannt

mit neuesten Marktnotierungen.
Mittwoch den 15. Ntober 1913.

Viehſtand vermehren konnten, da ſie für ihre Milch,
Butter, Eier beſſeren Abſatz bekamen, iſt der Ukas des
Forſtamts ein ſchwerer Schlag. Es ſoll die arme
Häuslerfamilie, die vielleicht aus drei erwachſenen
Perſonen beſteht, 25 Mark Steuer im Jahr an den
Fideikommißbeſitzer bezahlen, nur um die Wege wie
bisher zu benutzen! Aber auch gegenüber der ſtädti
ſchen, erholungsbedürftigen Bevölkerung zeugt jene
Maßnahme von einem Mangel an ſozialem Emnpfin
den. Dem Erfinder dieſer Wegeſteuer ſcheint das
Wort nobleſſe oblige nicht bekannt zu ſein. Wir
zweifeln allerdings nicht, daß der prinzliche
Beſitzer des Fideikommiſſes den Ukas ſeines Forſt
amts annullieren wird, ſobald er ihn kennen lernt.

Das Gutachten
in der bayriſchen Königsfrage.

Veranlaßt durch den Vorſchlag des Zentrums, den
Prinzregenten Ludwig durch einfache Prokla-
ma tion zum König zu ernennen, veröffentlicht die
„Münchener Poſt“ auch denjenigen Teil des von dem
ſozialdemokratiſchen Abg. Müller in einer Verſamm-
lung verleſewen Gutachtens, der bis jetzt nicht bekannt
geworden iſt. Es heißt dort:

„Bei der Erwägung der Mittel und Wege zur
Anderung des gegenwärtige

geeignek ſind, hat man an die Erlaſſung einer
Proklamation gedacht, durch welche der zur

Regentſchaft Berufene die Regentſchaft für beendigt
und ſich zum Könige erklärt und die Regierungen
des Landes gus eigenen Recht übernimmt.
Ein ſolches Vorgehen wäre denkbar und zu raten,
wenn die Rechtslage i Bahern ſo wäre, wie ſte im
Jahre 1856 in Baden beſtand. Nach der Rechtslage
in Bayern iſt hier ein ſolches Vorgehen nicht
möglich. Eine ſolche Proklamation würde dem
geltenden Geſetz widerſtreiten. Sie
würde, wenn auch nur für den einzlenen Fall, eine
Abweichung vom geltenden Geſetz, eine Anderung
des gegenwärtigen Rechtszuſtandes enthalten, die
nach dem bayeriſchen Verfaſſungsrecht nicht ein
ſeitig durch den Träger der Krone, ſondern nur
durch das Zuſammenwirken der geſetz
gebenden Faktoren, und zwar, weil es ſich
um die Abänderung verfaſſungsrechtlicher- Be
ſtimmungen handelt, unter Beobachtung der für ein
Verfaſſungsgeſetz beſtimmten Faktoren herbeigeführt
werden kann. Es handelt ſich dabei nicht etwa um
eine bloße didaktiſche, nicht um eine bloße Haus und
Familienfrage, die etwa durch eine Kundgebung des
Familienhauptes und eine Anderung des Familien
ſtatuts gelöſt werden könnte, ſondern um eine Frage
von höchſter verfaſſungsrechtlicher
Bedeutung. Damit erweiſt ſich der Weg, wie
er angedeutet wurde, als völlig ungangbar.“
Das Zentrum gerät immer mehr in die Klemme.
Die liberale Land tagsfraktion erläßt

eine Erklärung, die ſich gegen die falſche Darſtellung
der Zentrumsblätter von der Haltung der Liberalen
in der Königsfrage wendet. Es wird in ihr betont,
daß die Staatsregierung von ſich aus ſelber den Vor
ſchlag einer Verfaſſungsänderung den raktionen
zur Begutachtung vorgelegt hat. Die liberale Frak
kion ſei bereit geweſen, der Formulierung der Staats
regierung mit einer redaktionellen Anderung zu
zuſtimmen, und Freiherr v. Hertling erklärte
ſich mit der von der liberalen Fraktion vorgeſchlage
nen Faſſung vollſtändig ein verſtanden, weil
ſie ſich ſachlich mit dem deckte, was die Regierung ſelber
beabſichtigte. „Es ſcheint nachgerade als unerträg
lich ſo heißt es am Schluß der Erklärung, daß die
Regierung zu den gegen die liberale Fraktion er
hobenen un wahren Beſchuldigungen
ſich weigt. Oder getraut man ſich überhaupt nicht,
der Wahrheit die Ehre zu geben Wenn das nicht
von ſelbſt geht, wird inan dem Miniſterpräſidenten bei
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der kommenden Generaldebatte die Zunge löſen
müſſen.

Die „Bayeriſche Staatszeitung“ veröffentlicht am
Montag zu dem von der Preſſe beſprochenen Gut
achten in der Königsfrage eine Erklärung, in der es
heißt, daß ſchon zu Lebzeiten des Prinzregenten
Luitpold in der Abgeordnetenkammer angeregt Wor-
den war, daß Prinzregent Luitpold König werden
ſolle. Damals gab ſedych der Prinzregent ſeinenWunſch dahin kund, es h an den beſtehenden Ver

hältniſſen nichts geändert werden. Aber der Ge
danke, daß Bayern wieder einen regierungsfähigen
König erhalte, wurde auch ſpäter wiederholt erörtert.
Als mit dem nahen Tode des Prinzregenten gerech
net wurde, erſuchte der Miniſterrat den Juſtiz
miniſter, zu prüfen, ob die Regentſchaft nicht beendet
und der normale Zuſtand hergeſtellt werden könne.
Das Gutachten wies zunächſt nach, daß der Weg der
Proklamation ungangbar iſt. Nach dem Tode des
Prinzregenten gab die Staatsregierung einigen Mit
gliedern der Kammer der Reichsräte von dieſem Gut
achten Kenntnis, ebenſo Mitgliedern aller Parteien
der Abgeordnetenkammer zur Jnformation. Dadurch
wurde zum Ausdruck gebracht, daß das Gutachten die
Grundlage einer etwaigen Vorläge an den Landtag
bilden würde, die übrigens bereits ausgearbeitet ſei.
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Die Lage auf dem Ballkan.
Paſſitſch ſcheint Wort zu halten, und die öſterreichi

ſchen Befürchtungen, Serbien könne entgegen den in Wien
von ſeinem Miniſterpräſidenten abgegebenen Verſiche
rungen die alten Pläne ſeiner Eroberungspolitik gegen
Albanien wieder aufnehmen, verlieren ihre Anhaltspünkte.
Aus Belgrad wird gemeldet: Die ſerbiſche Re
gierung hat befohlen, daß die ſerbiſchen Truppen an
der ſerbiſchalbaniſchen Grenze den Vormarſch auf
der ganzen Linte einſtellen ſollen.

Es ſcheint, daß Serbien, ſeit ihm die Verträge von
London und Bukareſt einen ſo bedeutenden Gebiets und
Machtzuwachs gebracht haben, aus dem Geleiſe der gegenEuropas Willen gerichteten Widerſpruchs olitik mehr und
mehr in die ruhigeren Bahnen einer Politik der ver
nünftigen Abwägungen und Uberlegungen hineinkommt.
Sollten die Serben ſich in der Tat, wie es nach der obigen
Meldung den Anſchein hat, damit begnügen, den unruhigen
Albanern gegenüber die Rolle einer Friedenspolizei durch



Skunde fur mich gekommen wo ich ander
Fortſehung des Werkes überlaſſen ſollte, dem ich niemals

zuführen, ſo werden vielleicht auch einmal die Zeiten
kommen, wo die Donau keine unüberbrückbare Grenzlinie
eng bildet, und auch andere Blicke zwiſchen Wien und
a gewechſelt werden als die eines unauslöſchlichen

aſſes.
Die letzten Formalitäten des türkiſch- bulgariſchen

Fiedensſchluſſes.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, habender Großweſir und der bulgariſche Delegierte To ſche w

am Sonntag die Aus wechſelung der Ratifikationen
des türkiſch- bulgariſchen Friedensvertrages vollzogen.

Die türkiſche Finanzregelung.
Der türkiſche Miniſterrat hat die Prüfung des türkiſch

franzöſiſchen Finanzabkommens beendet und beſchloſſen,
Dſchavid Bey zur Unterzeichnung zu ermächtigen.Die Banque Ottomane hat der Pforte einen Vor

ch u ß von 350 000 türkiſchen Pfund gewährt, welcher durch
Verpſändung des überſchuſſes der Kriegsſteuer ſicherge
ſtellt wird.

Ein rumäniſches Grünbuch.
Nach einer Bukareſter Meldung der „Köln. Ztg.“ hat

der rumäniſche Miniſterpräſident Majorescu, der in
das Ausland abgereiſt iſt, vor ſeiner Abreiſe ein Grünbuch
rtiggeſtat das über die Haltung Rumäniens ar dem

egitn der Balkanwirren im vorigen Herbſt in erſchöpfen
der Weiſe Auskunft gibt. Den Aktenſtücken werden wich
ſt Erläuterungen aus der Feder Majorescus beigefügt

ein.
Auflöſung der Sobranje. 4Sofia, 13. Okt. Das Amtsblatt veröffentlicht einen

Erlaß, durch den die Sobranje auf gelöſt wird und die
Neuwahlen für den 6. Dezember angeſetzt werden.
Der Belagerungszuſtand wird von morgen ab aufgehoben.
Da die Sobranje nicht verſammelt iſt, hat der e
das Budgetproviſorium für die letzten drei Monate des
Jahres bewilligt.

Politische Abersicht.
Hſterreich-Ungarn. über die ziffernmäßige Höhe

des neuen Rekrutenkontingents und die Ver
teilung der finanziellen Laſten der neuen Wehrreform auf
einen längeren Zeitraum iſt zwiſchen der öſterreichi
ſchen und der ungariſchen Regierung eine neue
übereinſtimmung erzielt worden. Miniſterpräſi

dent Graf Tisza berichtete am Montag in einer
Audienz dem Monarchen über die betreffenden Beſchlüſſe
des ungariſchen Miniſterrats. Die ſeit einigen Tagen
umlaufenden Gerüchte daß der Kriegsminiſter
Kropatin zu demiſſionieren gedenke, wurden von in
formierter militäriſcher Seite als völlig grundlos be
zeichnet.

Frankreich. Bei einem zu Ehren des Kriegs
miniſters Etienne in Longwy am Sonntag ver
anſtalteten Bankett gab der Bürgermeiſter demWunſch
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Untreu geworden bin. Morgen werde ich vielleicht nicht
mehr an der Spitze der Armee ſtehen ich werde dieſen
Ehrenpoſten verlaſſen mit der ſtolzen Überzeugung, meine
Pflicht erfüllt zu haben. Jm Aubedepartement
ſtreiken die Wähler.“ Jm Bezirk Riceys (Departe
ment Aube) ſollte eine Erſaghwahl zum Bezirksrat ſtatt
finden. Der ausgegebenen Parole entſprechend, daß voll
ſtändige Wahlenthaltung geübt werden ſollte, ſolange das
Aubedepartement nicht in das Champagnergebiet ein
bezogen ſei, erſchien kein einziger Wähler. S

Rumänien. Vor ſeiner Abreiſe hat der Miniſter
präſident Majbrescu die Redaktion des Grün
buches beendet, das über die Haltung Rumäniens
ſeit dem Beginn der Balkanwirren im vorigen Herbſt und
den Zuſammenhang der beiden Balkankriege iw erſchöpfen
der Weiſe Auskunft gibt. Die Publikation ſoll ſämtliche
diplomatiſche Noten erhalten, die Rumänien mit den ver
bündeten Balkanſtagten, der Türket und den 6 Groß
mächten ausgetauſcht hat. Dem Munen werden über
aus intereſſante Kommentare des Miniſterpräſidenten bei
gefügt werden.

Marokko. Nach einer Meldung aus Tanger fand am
Sonntag nachmittag in der Gegend von Dſchebel Habib
auf der Sträße nach Fes ein heftiges Scharmützel
zwiſchen einer ſpaniſchen e e en Dſchebalg
leuten ſtatt. Das Ergebnis des Kampfes iſt bisher unbe
kannt. Nach dem Bericht der Eingeborenen ſollen die
Spanier Terrain gewonnen haben.

Japan. Der Kaiſer von Japan hat dem Prä
ſidenten Juganſchikai ein Telegramm zugehen
laſſen, in welchem er ihn zur Übernahme der Präſident
e beglückwünſcht und eine die beſten e
ür den Frieden Und die Wohlfahrt Chinas ausdrück
as japaniſche Auswärtige Aint richtete ebenfalls ein

Glückwunſchteklegramm an Juanſchikai, der die Telegramme
in entſprechender Weiſe erwiderte.

Nordamerika. über Huertas Schreckensregi
ment wird aus Mexiko amerikaniſchen Blättern weiter
emeldet: Die beiden Häuſer des Kongreſſes ſind nach
zerhaftung der Abgeordneten von Huerta ſuspendiert

worden. Durch eine Proklamation werden die Neuwahlen
auf den 26. Oktober, den Tag der Präſidentenwahl, feſt
geſetzt. Die Freunde von Felix Diaz haben dieſem nach
Havanga telegraphiert, er möchte mit Rückſicht auf die be
e Lage des Landes Mexiko fern bleiben. Die von
Huerta verhafteten Deputierten befinden ſich immer noch
in Haft. r einem in Neuyor r Telegramin aus Mexiko hat der Miniſter Aldape erklärt,
daß die verhafteten Abgeordneten ihre Freiheit
nicht erhalten können, ſondern vor Gericht geſtellt
werden ſollen. Kein einziger ſei freigelaſſen wor
den. Die Auflöſung des Kongreſſes bedeute nicht etwa,
daß keine Neuwahlen ſtattfinden ſollten. Die Straßen
der Stadt Mexiko werden fortgeſetzt von Truppen durch
zogen, hat ſich die durch den Staatsſtreich hervor
gerufene Erregung gelegt. Wie wenig übrigens den
Senſationsnachrichten der nord amerikaniſchen Blätter zu
trauen iſt, die gleich immer ins Große gehen, zeigt folgende
Bexichtigung. Ein Augenzeuge der Ereigniſſe, die ſich bei
der Beſetzung von Torreon durch die Auſſtändiſchen
abſpielten, erzählt daß ne un und nicht 175 Spanier

Deutschland.
Berlin, 14. Okt. Der Kaiſer hörte Montag vor

Chefs des Zivilkabinetts von Valentini und des Chefs des
Marinekabinetts von Müller. Heute, Dienstag, trifft der
Kaiſer vormittag um H Ahr in Trier ein. Er wird
die Kaiſer WilhelmBrücke, den Kaiſerpalaſt, die Baſtlika
und das Provinzialmuſeum beſichtigen und dann an einem

Rheinprovinz abgereiſt. Der ehe Juſtizminiſter Dr.
Berlin zurückgekehrt.

Zum Präſidenten der Anſiedlungskommiſſfion) ſoll Blättermeldungen zufolge Ober
regierungsrat Ganſe aus dem Landwirtſchaftsminiſte
rium ernannt worden ſein.

(Dem Grafen v. Lerchfeld) widmet zu ſeinem
70. Geburtstage die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
folgende Zeilen: „Seit 1880 iſt er als Vertreter des zweit
Denn Bundesſtaates Bayerns in Berlin beglaubigt und

evollmächtigter zum Bundesrat. Jn beiden Stellungen
hat er eine überaus erſprießliche Tätigkeit zu entfalten
und ſich die Hochachtung, Anerknnung und Freundſchaftund h die Hochachtung, Anerkennung und Freundſchaft
amtlich, ſei es geſellſchaftlich, in Berührung gekommen iſt.
Mit der Entwicklung und dem Ausbau des Reiches, an
dem er in ſo langer, ununterbrochener und unermüdlicher
Arbeit mitgewirktk hat, bleibt ſein Name eng verbunden.
Wir wünſchen dem Jubilar, ſeinem engeren Vaterlande
und dem Reich, daß es ihm vergönnt ſein möge, noch lange
Jahre in voller Friſche zu wirken Unter den Glück
wunſchtelegrammen befinden ſich Telegramme des Kai
ſers, des Reichskanzlers, der im Namen der
Reichsregierung und der preußiſchen Staatsregierung ſeine
Glückwünſche ausſprach, ferner Telegramme des Königs
von Sachſen, zahlreichen Prinzen, einer Reihe anderer
Fürſtlichkeiten, der Senate der drei freten Städte, des
Bundesrates, ſämtlicher Staatsſekretäre ſowie aller preu
ßiſchen und bayeriſchen Staatsminiſter. Auch viele Ge
ſchenke ſind überreicht worden. Von einer offiziellen Feier
wurde auf Wunſch des Grafen Abſtand genommen.

Der Untergang des „Volturno“.
Am Sonntag abend ſpät iſt in London ein Funken

telegramm eingetroffen, in dem der Geſchäftsführer einer

en S r der ſich auf der „Carmania befand, ü

mittag im Neuen Palgis bei Potsdam die Vorträge des

Befehl erteilt, das Wrack des „Volturno“ zu ſuchen und zu
zerſtören.

Der Wert der Ladung.
Der verbrannte Dampfer „Volturno“ war mit 900 000

Franken bei Lloyds verſichert. Der Wert der Ladung iſt
noch nicht feſtgeſtellt. Da die Ladung des Schiffes aus
e räparaten, die zum Teil einen recht hohenert repräſentieren, beſtand ſchätzt man ſie auf meh
re re Millionen.
Die Beteiligung der deutſchen Schiffe am Rettungswerk.

Bremen, 13. Okt. Wie ſchon mitgeteilt wurde, iſt
außer dem Lloyddampfer „Großer Kurfürſt“ auch
der Lloyddampfer „Seydli t“ bei der Rettung der Paſſa
giere des brennenden Dampfers „Volturno“ beteiligt ge
weſen. Beide Dampfer befanden ſich auf der Ausreiſe

nach Neuyork, bezw. Philadelphia, und eilten auf die von
dem Dampfer „Volturno“ auf drahtloſem Wege erlaſſenen
Hilferufe ſoſork nach der AUnfallſtelle, wobei auf der r er
älle Vorbereitungen für ein unverzügliches Eingreifen bei
dem Rettungswerk getroffen wurden. Bank der Diſziplin
und der bei dem Norddeutſchen Lloyd bereits ſeit Jahren
beſtehenden ſyſtem atiſchen Ausbildung der Be
ſatzüng, die im Deutſchen Reiche bei der Marine ge
ſtellungspflichtig und beſonders in Boots und Sicher
e e geſchult iſt, iſt es denn auch trotz der ſchwierigen
Verhältniſſe, unter denen ſich die Hilfeleiſtung bei dem
herrſchenden ſchweren Nord Nordweſtſturm mit hochgehen
der See zu nächtlicher Zeit vollzogen, gelungen, über 150
Paſſagiereée zu retten, ohne daß ſich irgend ein Anfall
ereignete, während die Schiffsboote des Dampfers Vol
turno“ bei dem Verſuche, ſie zu Waſſer zu bringen, größten
teils zerſchlagen wurden. Nach dem vorliegenden Bericht
hat das Verhalten der deutſchen e einen außer
ordentlich günſtigen Eindruck hinterlaſſen.

Eine Liſte der Schiſfbrüchigen.
Le Havre, 13. Okt. Der Vertreter der Compagnie

transatlantique hat von dem Kapitän der „Tourgine“ eine
Liſte der Schiffbrüchigen des „Volturno“, die ſich
an Vord des Schifſes befinden, erhalten. Die Liſte ent
hält 16 OHſterreicher, 12 Ruſſen, ſieben Deutſche, zwei
Holländer, zwei Jtaltener, einen Bulgaren, einen Rumänen
ünd einen Paſſagier, deſſen Nationalität unbekannt iſt.
Anter den Schiſfſbrüchtgen ſind 39 Auswanderer, darunter
zwei Frauen, zehn Kinder und drei Mann der Beſatzung.
Mehrere Kinder ſind bei der Kataſtrophe von ihren Eltern
getrennt worden. Die, Touraine“ wird morgen früh gegen
8 Ahr hier eintreffen.

Ein Bericht des Lloyddampfers „Großer Kurfürſt“.
Neuy ort 13. St. ne Depeſche vom Oloyd-

dampfer „Großer Kurfürſt“ meldet: Als wir beim „Vol
turno“ eintrafen, brannte der „Volturno“ furchtbar. Durch
drahtloſe Telegraphie wurde feſtgeſtellt, daß das Feuer im
Vorderraume ausgebrochen wur inſolge einer Exploſion
Am Donnerstag früh um 7 Ahr loderten die Flammen aus
den Luken 80 Fuß empor. Es wurde ermittelt, daß von
der Mannſchaft und den Zwiſchendeckspaſſagieren 50 durch
die Exploſion und das Feuer umgekommen
ſind. Von den ſechs Booten des „Volturno“ zerſchellten
drei, die leer waren; ein viertes mit vierzig Jnſaſſen
kenterte und alle ertranken, Zwei VBVooke mit 60
bis 80 Jnſaſſen führen davon, ſind jedoch anſcheinend ver
loren. Der hohe i machte die Übernahme de

g Großen Kurfürſt fiſchPaſſagiere unmögli
Bertchr vern rerErzählung eines Deutſchen namens Walter Trintepohl,

der von der „Carmania“ gerettet wurde. Am Donnerstag
früh ertönte Feueralarm. Alle Paſſagiere wurden ge
weckt, und es wurde ihnen geſagt, aufs Deck zu gehen. Auf
dem Deck wurden die Rettüngsgürtel verteilt
und angelegt. Es waren viele kleine Kinder an VBord.
Um 10 Uhr ging man an die Ausſetzung der Boote. Der
Kapitän benahm ſich ausgezeichnet, desgleichen die Offi
ziere, die Engländer waren. Leider muß ich aber ſagen,
daß die Man a aft, die aus Deutſchen und Belgern
beſtand, ſich ſch echt benahm.
wild durcheinander. Die Mannſchaft ſchien zu glauben,
daß ſie Anſpruch auf die erſten Plätze hätte. e Ruhe
zu ſchaffen, vermehrte ſie die Pantk. Das erſte Boot
wurde, als es das Waſſer berührte, gegen das Schiff
en er Es brach entzwei und alle Jn-ſaſſen ertranken. Das zweite Boot würde
ebenfalls beim Herablaſſen zertrümmert, wobei wie
der alle Jnſaſſenertranken. Dieſe Boote waren
mittſchiffs. Nunmehr wurden drei andere Boote, die ſich
hinten am Schiff befanden, herabgelaſſen. Jn dem einen
befand ſich der vierte Offizier, aber ich weiß nicht, in wel

W ie Jnſaſſen dieſer Boote ſtürzten insWaſſer und ertranken oder wurden erſchlagen.
Trintepohl ſagt, daß kein einziges Boot wegkam. Als der
Kapitän ſah, was vor ſich ging, ſchnitt er das Tauwerk
durch, ſo daß die Boote nicht herabgelaſſen werden konnten.
Die Heizer kamen an Deck und weigerten ſich, wieder
e e Der Kapitän zog einen Revolver und trieb
ſie zurück, doch bald darauf, als das Feuer ſich ausbreitete,
gaben ſie es r die Maſchinen zu bedienen. Als die
„Earmania“ in Sicht kam, ließ der Kapitän alle Frauen
und Kinder auf eine Seite e und die Männer auf die
andere Seite. Er hatte die Brücke wegen der Hitze ver
laſſen m und befand ſich auf dem Hinterteil des
Schiffes. Die Frauen wurden hyſteriſch und ſchrien durch
einander Als die Exploſion erfolgte, ſprang Trinte
e über Bord. Nachdem er eine Stunde im Waſſer
gelegen hatte, wurde er von einem Scheinwerfer entdeckt
Und gerettet.
brannt.

Seine Stiefelſohlen waren halb durchge

Die Geretteten.
Aus Rotterdam wird gemeldet Anter den Ge

retteten des „Volturno“ befinden ſich noch folgende deutſche
Namen: Siegmeyer, Feierhahn, Blitz und Baller. Die
Geretteten, Familenmitglieder, ſind übrigens durch den
Umſtand, daß die Schiffe, von denen ſie aufgenommen wur
den, verſchiedene Fahrtrichtung haben, voneinander ge
trennt. An Bord dieſer Schiſfe haben ſich dramatiſche
Szenen abgeſpielt, da die meiſten der Geretteten nicht
wiſſen, ob ihre Angehörigen gerettet ſind oder nicht. Jn
Neuhork iſt bereits eine er W Hilfsaktion für die
Opfer der Kataſtrophe eingeleitet. ie aus Le Hävre ge
meldet wird, hat die Compagnie Transatlantique von
ihrem Poſtdampfer „Tourgine“ ein Funkentelegramm er
e. wonach ſich an Bord des Schiffes 42 gerettete
Paſſagiere des „Volturno“ beſtnden. Die „Tourgine“
wird am Dienstag früh in Havre eintreffen. Die Ge
retteken werden auf Erſuchen der Northern Steamſhip
Company nach Rotterdam befördert

Ein engliſcher Panzer zur Hilfeleiſtung.
Das engliſche Marineminiſterium hat dem Panzer

getötet worden ſeien. kreuzer „Donegal“, der ſich bei Lamlaſh befindet, den

über das Anglück des „Volturno“ berichtet.

Die Paſſagiere rannten

Perſonen auf. Am
folgte eine zweite Exploſton. Beim Tagesanbruch am
Freitag konnte man die übrigen Geretteten übernehmen.

Vom „Großen Kurfürſt“ iſt durch drahtloſe Telegraphie
nach Cape Race gemeldet worden, daß 40 Menſchen
auf dem „Volturno“ getötet worden ſind, als die Ex
ploſton erſolgte. Der Kapitän ſei verletzt und befinde ſich
auf dem Dampfer „Kroonland“.

Die Darſtellung eines Paſſagiers.
London 13. Okt. Humphreys Jones aus Liverpool,

ein Paſſagier der „Carm anita“, erzählt einem Zeitungs
berichterſtatter Als Kapitän Berr die Lage erkannt, be
fahl er dem Telegraphiſten, ſich mit einem Olſchiff in Ver
bindung zu ſetzen, damit dieſes Bl auf die Wellen gieße,
um ſie zu gläkten. Die „Carmania“ erlangte bald Ver
bindung mit dem Slſchiff „Narraganſett“, deſſen Kapitän
eine beruhigende Botſchaft zurücktelegraphierte. Freitag
morgen brachte er die „Narraganſett“ zur Stelle und be
gann ſofort Hunderte von Tonnen Ol aufs Meer zu gießen
Im ganzen waren 14 Schiffe an jenem Morgen an der
Anglücksſtelle. Alle Schiffe beteiligten ſich in glänzender
Weiſe an dem Rettungswerk. Das Slſchiff verminderte
die Gewalt der Wellen beträchtlich. Beſonders ragte bei
dem Rettungswerk der „Große Kurfürſt“ Hervor.
Dasſelbe muß auch von dein „Kroonland“ und dem „Zar“

eſagt werden. Am Donnerstag ging die See den ganzen
ag ſo hoch, daß kein an der Stelle weilendes Schiff näher

an den „Volturno“ herankommen konnte, während das
Feuer raſende Fortſchritte machte. Der Dampfer „Kron
pringeſſin Cecilien vom Norddeutſchen Lloyd iſt auf der
Fahrt von Neuyork in Plymouth eingetroffen, er hattem Kurs geändert, um nach Booten des „Volturno“ zu
uchen, aber vergebens.

Luftschiffahrt.
Kopenhagen, 13. Okt. Geſtern mittag 12 Uhr

45 Min. landeten von Johannisthal kommend die deutſchen
Militärflieger Rei ter er und Neumann auf dem hie
ſigen Flugplatze. Die Flieger waren früh 8 Uhr auf
geſtiegen und hatten um 10 Uhr 45 Min. Roſtock und um
10 Uhr 55 Min. Warnemünde erreicht. Jn einer Höhe
von 200 Meter legten ſie die 55 Km. lange Strecke über
die Oſtſee bei einer Geſchwindigkeit von 120 Km. in der
Stunde zurück. Die 350 Km. lange Strecke Johannis
thal Kopenhagen wurde in 4 Stunden 28 Minuten über
wunden.

Tödlicher Abſturz eines Militärfliegers.
„Berlin, 13. Okt. Der Offiziersflugſchüler Leutnant

König vom Jnf.-Regt. Nr. 162 ſtürzte heute auf dem
Flugfelde der A. E.-G. bei Nieder- Neuendorf an der Havel
infolge zu ſteilen Gleitfluges ab und blieb auf der Stelle
tot. Der Flieger ſcheint die Herrſchaft über den Apparat
verloren zu haben, da die Maſchine, immer ſteiler flie
gend, zuletzt faſt ſenkrecht herabſchoß. Der Apparat über
ſchlug ſich und zerſchellte am Boden. Der Höhenmeſſer
ſtand auf 1700 Meter.

Ein Zwiſchenfall bei dem GordonBennettfliegen.
Paris, 183. Okt. Wie aus Chartres gemeldet wird,

trachteten die Führer des an dem GordonBennettflug
teilnehmenden deutſchen Ballons Hamburg
v. Pohl und Perlewitz, heute morgen in der Nähe von
Chateaudun dem Boden möglichſt nahe zu kommen, um

ſtſerstag abends 9 Uhr 10 Min. er
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ſich bei den auf dem Felde arbeitenden Bauern zu er
kundigen, in welcher Gegend ſie ſich befänden. Als die
Bauern die Nationgalität erkannten, klammerten ſie
ſich an das Seil, verhinderten ſo den Weiterflug
und riefen mehrere Gen d arm en herbei. Die deutſchen
Auftſchiffer wieſen ohne Mühe nach, daß ſte an dem Gor
donBennettflug teilnehmen, worauf die Gendarmen den
Bauern Befehl gaben, den Ballon freizulaſſen, der
dann 8 Uhr 30 Min. ſeinen Flug fortſetzte. Bis 5 Uhr
gbends hatte der Aeroklub keinerlei Nachrichten
über die Landung irgend eines der geſtern auf
geſtiegenen Ballons erhalten. Heute miktag flogen 5
weitere Ballons über die Stadt Angers (Dep. Maine et
Loire) hinweg.

Garichtsverhancllungen.

n Be la uer en ſtand Bresla u 14. Okt. Die erſte Verhandlung in der Angelegenheit
des Breslauer Sittenſkandals findet am 20. Oktober vor
der hieſigen Strafkammer ſtatt. Sieben Angeklagte wer
den auf der Anklagebank erſcheinen. Gegen 26 weitere
Angeklagte wird ſpäter verhandelt. Zehn von dieſen An
geklagten wurden gegen Sicherſtellung vorläufig frei
gelaſſen

Kiew, 12. Oktober (Rituglmordprozeß.) Bei dem
Verhör des Lampenputzers Schachowski wurde feſt
geſtellt, daß dieſer an 25. März morgens Janja Tſcher
berjak mit dem Ermordeten geſehen haben will. Sie
gingen in der Richtung nach Saizews Fabrik. Drei Tageſpäter traf er Janja wieder, der ihm mitteilte, daß ſe
die Fabrik beſucht und daß hinter ihnen ein Mann mit
ſo ſchwarzem Bart hergelaufen ſei. Der Zeuge ſagt
weiter aus, daß er im Auguſt von acht Ruſſen überfallen
und bei dem Verhör von dem Detektiv unter Drohungen
gezwungen ſei, gegen Beilis zu zeugen. Auf die Frage
des Fürſten Schachow, wer ihn gegen Beilis zeugen ließ,
antwortete er nach einigem Schweigen, darauf könne er
nicht antworten, das Leben ſei ihm lieber. Jm wei
teren Verlaufe der Verhandlung werden die Ausſagen
der abweſenden Zeugin Rawiſch verleſen, die ausſagt,
daß am Beerdigüngstage die Mädchen Valentine und
Ljutmilla Tſcherberjak ihr geſagt hätten, daß der Er
mordete unlängſt bei ihnen geweſen ſei und daß Janja
mit ihm Schneeglöckchen pflücken gegangen ſei. Später
hätten die Mädchen ihre Ausſagen geändert und ihr. der
Zeugin, Vorwürfe gemacht, das Geſpräch nicht für ſich
behalten zu haben, weshalb ihre Mutter jetzt von der
Polizei beläſtigt werde. Der Verteidiger Gruſenberg
legt Wert auf die Mitteilung, daß Juſtſchinski mit Jan
ja Tſcherberbeck Schneeglöckchen pflücken gegangen ſei
n n iht auf das Gelände von Saizews Fabrik be
geben habe.

Vermischtes.
(Die angeblichen Geldgeſchäfte des

Prinzen Joachim.) Gegen einen unbekannten
Schwindler, der den Namen des Prinzen
Joachim von Preußen, der in Straßburg ſtudierte,
benutzte, um Gelder zu erſchwindeln, hat, wie die

W n dieu Straßburg. ein ben gegen nbetannet nene n Verfahrens iſt das
bekannte 500 000 M. Darlehn bei einem Züricher Geld
vermittler. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, iſt der
Züricher Geldvermittler von dem Schwindler ange
gangen worden, für den Prinzen die obige umme zu
beſorgen. Der Züricher Geldmarn, der glaubte, daß es
ſich um ein regelrechtes Geldgeſchäft handele, zahlte
unvoeſichtigerweiſe dem ſtillen Vermittler die Proviſton
im voraus. Nachträglich ſtellte ſich heraus, daß er einem
Schwindler zum Opfer gefallen war. Die Meldung der
„Straßburger Poſt“, daß wegen dieſer Angelegenheit
Prinz Joachim von Preußen gegen die ſozialdemokra-
„Freie Preſſe“ und das „Journal d'Alſace“, welche die
Pumpygeſchichte des Züricher Geldmannes verbreiteten,
Straſfantrag geſtellt habe, trifft nicht zu.

(Todesſturz im Deutſchen Stadion.) Der
Berliner Amateurſahrer Max Hanſen, der bei einem
Mannſchafts-Vorgabefahren am Sonntog in dem
Deutſchen Stadion durch den Fall eines Fahrers des
Spandauer Radfahrervereins „Windtraut“ in einen
Maſſenſturz verwickelt wurde iſt am Montagmorgen an
den Folgen einer Gehirnerſchütterung geſtorben. Der
c t. 29 Jahre alte Hanſen begann 1908 ſeine Rennſghrer

in den neueſten Faſſons für

Mädchen Alnder
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Laufbahn als Amateur und wurde kurze Zeit darauf
bereits Berufsfahrer. Er ſtartete hauptſächlich auf der
kleinen BerlinTreptower Bahn und zog ſich dann 1909
vom Radſport zurück. Nach einjähriger Pauſe trat er

dann 1911 wieder in das Lager der Rennfahrer, diesmal
jedoch nur als Amateur, ein. Er hinterläßt eine Witwe
mit zwei Kindern.

(Bei einem Automobilunglück getötet.)
Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich am Montag
vormittag auf der Landſtraße zwiſchen Marburg und
dem Dorfe Kaldern. Der 40jährige Kaufmann Sip-
mann aus Siegen i. W. ſuhr in ſeinem Auto das acht
da v Kind einer befreundeten Familie aus Marburg,
das bei ihm zu Beſuch geweſen war, nach Hauſe zurück.
Sipmann ſteuerte ſelbſt den Wagen.
Kurve ſtürzte der Wagen um. Die drei Jnſaſſen kamen
dabei Unter das Auto zu liegen. Das Kind und der
Chauffeur, die im Rückſitz des Wagens geſeſſen hatten, er
litten ſchwere aber nicht lebensgefährliche Verletzungen.
Sip mann trug einen Bruch der Wirbelſäule davon und
warſoforttott.

Schwere Ciſenbahnkataſtrophe in Japan.) Tokio, 13. Okt. Heute haben ſich zwei ſchwere
Bahnunfälle ereignet. Auf der Fukuibahn wurden durch
einen Erdrutſch ſechs Arbeiter getötet und viele
verleßt. Jn Fukuſhima iſt ein Bahntunnel einge
ſtürzt. Zehn Perſonen wurden getötet, 14
ſchwer verletzt.

(CEin ſchweres Brandunglück) ereignete ſich
in der vergangenen Nacht in Brunebeck bei Dortmund.
Gegen 4 Ahr, als die Eheleute Echterhoff von einer Hochzeit
e er bemerkten ſie Feuer in ihrer Koſtgängerſtube.
Sie erbrachen die Tür und fanden den 21 jährigen Berg
mann Kropp halb verbrannt im Bette vor. Der
junge Menſch hatte die Angewohnheit, mit brennender
Zigarette zu Bett zu gehen Und war ſo ein Opfer ſeines
Leichtſinns geworden.

Ein Geldſchrank mit Dyngmit geſprengt.) Einbrecher ſprengten bei der Getreidefirma
Schild in Geſeke (Weſtf.) den Geldſchrank mit
Ding mit und erbeuteten 6000 Mark.

Ein denkwürdiger Augenblick.) Wie wir
ſchon berichteten, hat Präſident Wilſon am Freitag
um 9 Uhr vorm. amerikaniſcher Zeit (8 Uhr nachmittag
mitteleuropäiſcher Zeit) vom Weißen Hauſe in Waſhing-
ton aus durch eine elektriſche Leitung von 4000 Kilometer
Länge 20 Tonnen Dynamit zur Entzündung gebracht und
damit den Gamboadanm im Panamgkangal,
die letzte Schranke, die die Gewäſſer des Allantiſchen
von denen des Stillen Ozeans krennen, niedergelegt. Es
bedeute dies natürlich noch nicht die Vollendung des
großen Weltverkehrsweges. Die Sprengung, die das
Waſſer des Gatunſees in den Culebra-Durchſchnitt hinein
ließ, entfernte zwar das letzte Hindernis, doch bedarf
e noch ſtarker Baggerungen, ehe ein interozegniſcher
Schiffsverkehr möglich iſt. Welch große techniſche Schwie
rigkeiten noch zu überwinden ſind und auf welche Uber-
raſchungen die Erbauer des Kanals immer noch gefaßt
ſein müſſen unvorhergeſehene Erdrutſche u. dergl.
das haben wir ſchon zu wiederholten Malen ausgeführt.
Jmmerhin bleibt dieſer Tag ein Markſtein für die Ge

Beim Paſſieren einer

Jahrzehnte erſtreckt.

m e eEine nnangenehme Entdeckung Jn der
Poſtſtraße zu Jrkutskentdeckte die Polizei einen unter
irdiſchen Gang, der von einem von 54 Chineſen bewohnten
Hauſe zur Poſt führte. Die Chineſen wurden verhaftet.

Ein Feſtzug des Jungdentſchlandbundes zur Völkerſchlacht
feier in Berlin.

Berlin l Einen großen hiſtoriſchenFeſtzug der mit einer nationalen Kundgebung vor dem
Kaiſer ſchloß und mit einer Anſprache an den Mo
narchen verbunden ſein wird, veranſtaltet am kommenden
Sonntag, den 19. Oktober, anläßlich der Einweihung
des Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig, die
Gruppe Großberlin des Jungdeutſchland-
bundes, und zwar unter Beteiligung von mehr als
25000 Perſonen aller Skände, darunter mehrere
Berliner und auswärtige Turnbereine mit ihren Jugend
abteilungen, die Jungdeutſchlandvereine, die Pfadfinder,
Radfahrer, Jugendwehren, kaufmänniſche Fortbildungs
ſchulen und andere Vereine. Für den hiſtoriſchen Teil
des Zuges, der die Erhebung Preußens von 1813 bis 1915
darſtellt, hat der Kaiſer den Reiſewagen, in dem ſeinerzeit
die Königin Luiſe von Berlin nach Königsberg fuhr, und
den Hochzeitswagen der Königin Luiſe zur Verfügung ge
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ſtellt. Es wird eine der großartigſten Veranſtaltungen
werden, die Berlin je geſehen hat.

Reliquien aus der Zeit Napoleons und der Völkerſchlacht.
Bei Karl W. Hierſemann in Leipzig P jetzt eine

Ausſtellung der Sammlung „Napoleon und ſeine Zeit
eröffnet worden, wenige Tage vor der Jahrhundertfeier
der Schlacht bei Leipzig, zu der ein großer Teil der aus
geſtellten Gegenſtände in naher Beziehung ſteht. Jn
großer Zahl ſieht man da Aniformen, Tſchakos, Mon-
kierungsgegenſtände, Waffen, Trommeln u. a., die ſämt
lich als echt beglaubigt ſind. Reliquien von allergrößter
Seltenheit ſind der Hut und Säbel Napoleons.
Die lebensgroßen Darſtellungen eines Füſilters der fran
zöſiſchen Linieninfanterie, eines Fußartilleriſten von
Frankfurt a. M. und eines e Garde-Grenadiers
vom Jahre 1810 in vollſtändiger gebeneine klare Anſchauung der damaligen Aniformierung.
Sehr groß iſt die Sammlung von Tſchakos. Unter ihnen
befindet ſich die Pelzmütze eines Grenadiers der alten
Kaiſerlichen Garde Napoleons, die hervorragend an der
Leipziger Schlacht beteiligt war, und der Tſchako eines
Totenkopfhuſaren, deſſen Regiment in der Schlacht bei
Möckern kämpfte. Eine Sammlung für ſich bilden 67
Schlachtfeldfunde, die ſämtlich auf dem Leipziger
Schlachtſeldgelände beim Ackern oder Bebauen ausgegraben
worden ſind; dazu gehören Säbel, Seitengewehre, Steig-
bügel, Hufeiſen, Kanonen- und Flintenkugeln, Menſchen
ſchädel und Pferdeſchädel. Eine plaſtiſche Darſtellung zeigt
ben Sturm der Preußen und Ruſſen auf Probſtheida nach
mittags 4 Uhr. Dieſe ungemein eindrucksvolle, in Koſtü
mierung und Gruppierung wahrheitsgetreue Wiedergabe
jenes fürchtbaren Kampfes ſtammt aus dem Jahre 1820,
1500 alte Zinnſoldaten ſind dazu verwendet worden; Napo
leon mit ſeinem Stab iſt deutlich zu erkennen. Ebenſs
wertvoll iſt die plaſtiſche Darſtellung des Kampfes der
Tiroler gegen die Bayern und Franzoſen im Jahre 1809.
Die eingigartige Sammlung „Gold gab ich für Eiſen“
beſteht aus über 50 Stücken. Anter der großen Anzahl
von Napoleonporträts beanſprucht wohl am meiſten die
Aufmerkſamkeit ein Aquarell, gemalt von einem eng
liſchen Offizier der Garniſon von St. Helena, das Naps
leon in einem Momente darſtellt, als er ſeinem Zorn über
die unwürdige Behandlung, die er zu erdulden hatte, Worte
verleiht. Dazu kommt eine Fülle von Schlachtenbildern,
Autographen von Helden der Befreiungskriege, Medaillen
und Münzen, Karikaturen und anderen intereſſanten Er
innerungsgegenſtänden jener großen Zeit.

Zu dem Verſchwinden Dr. Dieſels.
Aus Vliſſingen meldet der Draht: Bei Roompot

(Scheldemündung) wurde die Leiche eines gut geklei-
deten Mannes gefunden, die bereits in Verweſung über
gegangen war. Mehrere bei ihr befindliche Wert gegen
ſt ä nd e wurden geborgen; die Leiche ſelbſt aber mußte
wegen des ſchlechten Wetters wieder ins Waſſer gelaſſen
werden. Da man annahm, daß es ſich um die überreſte
des ſeit einiger Zeit vermißten Dr. Dieſel handelt, ſo
wurde deſſen in e wohnender Sohn telegraphiſch
herbeigeruſen, um die Wertſachen zu rekognoſzieren. Die

d e ſer erklärte auch, die bei der Leiche vorgeſfundenen Gegenſchichte des Panamakanalbaues, die ſich jg auf lange e e gef
ſtände ſeien Eigentum ſeines Vaters. Es beſteht alſo kein
Dweiſelemehr varttber, daß Dre Diefelgertrunten ſt
Ein Telegramm meldet noch. Die mißlichen finan-
ziellen Verhältniſſe Dr. Dieſels, welche in
eingeweihten Kreiſen Münchens ſeit längerer Zeit be
kannt waren, ſind hauptſächlich auf Terrainſpekulationen
zurückzuführen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſehnra

Keklameteſt
Die feinen raſſtgen Tees gus Britiſch- Indien finden
mehr und mehr Beachtung. Von der bekannten, überall
eingeführten Marke

Meßmer's Tee
ſind London Teeu. Engliſche Miſchung a. M. 2,60
bezw. M. 820 das Pfd. zum größten Teil, die beiden
Ceylon-Jndian a. M. 2.80 bezw. M. 3 50 das Pfd.
faſt ausſchließlich mit britiſch indiſchen Tees zuſammen
geſetzt. Ste ſeien deshalb Liebhabern von kräftigen
und im Gebrauch ſparſamen Sorten beſonders em
pfohlen.
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Von Mittwoch d. 15 d Mts. a steht wieder
ein Transport aus erster Hand
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bei mir zum Verkauf
H. 8. Kremmer. Hersehurg,
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Derfirih Rich Kupper
HENKEL Co., DSSEIDoRr.

Huch Fabrikanten der allbeliebten

Sie pilden sich ein
neue Wäsche zu sehen, wenn Sie sie mit Persil ge-
waschen haben, so blendend vweiss, frisch und duftig
ist sie danach geworden.

billig im Gebrauch und absolut unschädlich

unter Garantie!
Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original- Paketen

Einſfachste HAnwendung,

enT

Der Beſuch von VBücherreviſor

Carl Gieseguths
Handels ehranstalt
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 44,
gewährt gründl. Ausbildung
Herren und Damen in allen

Kontorfächern.
Eintritt tägl. Proſpekte gratis.

Herbst Kurse
beginnen in Oktober täglich.

Penſion für Auswärtige.
Glänzende vieljährige Erfolge.

ren V Peawten-Ferein.
Die Mitalieder verſommeln

ſich zur Teilnahme am e ense
Freitag den 17. Oktober dpünktlich */47 Uhr abends

n nder e den II p nitlich Uhr.
dem Fackelzuge Feier imTivoti, woſelbſt Wer belegt ſind.

Der VorKand.

Chſendahn-Verein.

Fackelzug Freitag den 17. d. M.
Das Antreten erfolgt 7 Uhr

Nachm. auf dem Schulplatz am
Landratsamt. Abmarſch pünkt
lich 7 Ubr nach dem Gruppen
ſammelplatz. Der Vorſtand.

Gruppeſammelt ſich am e nktlich

gsends 7 Uhr am Vergſchlö
Unter eher inachttepender
Reihenfolge:

Athleten-Kluv.
2. Ballſp. Verein „Hohenzollern“
3. Vere n für Bewegungsſpiele.

Schwimmverein „Poſeidon“.
Ballſpiel- Klub „Preußen“.Merſeburg. Rudergeſellſchaft.

ZTurnvereine.
Turnabteilung des Evangel.
Männer u. Jüngl.-Vereins.
Allgemeiner Turnverein.
MännerTurnverein.

10. Freie turneriſche r
11. Turnverxein „RothſteinDie Ausgabe der Fackeln er
folgt im „Bergſchlößchen“ nur an
Beauftragte der einzelnen Ver
eine, die ſich hierzu rechtzeitig
einfinden wollen.

Der u ohretBenneke.

Gruppe IIIe e p ren am
Freitag den 17. d. M. pünktlich
abends 7 Uhr in der en
mit der Front nach der Ober
Altenburg, in nachſtehenderReihenſolge:

Militaranwärter Verein,
2. Kaufmänn. Verein „Saxonia“,
3. Flottenverein,
4. Geſangverein „Melodiag“,
5. Thegterverein „Amicitia“,
6. re und Geſangverein

„JreneGeſangverein „Ziedextafel“,
Geſangverein „Lyra“,
Geſangverein „Flora“,

10. Bürger-Geſangverein,
11. Dilettanten-Verein,

12 r e d13. BeamtenVerein,
14. Verein junger Kaufleute

„Normannia“,15. Geſchirrführer Verein.
16. Bürger.

Die gemeinſame Geſangsübnung
findet a Mittwoch den 15. d. M.
abends 9 Uhr im Saale des
Wie ſtatt.

Die Herren Sänger der oben
mit genannten e r pp.werden um pünk tliches und voll
zähliges e gedeten.Der Gruppenführer.

Barthel.
Hierzu zwei Beilagen.



gewählt, der nicht von der Behörde in

zeichnet habe,

deinetwillen

Erste Beilage.

Deutschland.
(Enkhüllung eines Sachſendenkmals.)

u Dresden fand am Sonntag mittag in Gegenwart des
Königs, des Prinzen Johann, der Prinzeſſin Mathilde,
ſowie der Spitzen der Zivil und Militärbehörden die feier
liche Enthüllung des Denkmals ſtatt, das den in den Uber
ſeekämpfen gefallenen Soldaten des köngl. ſächſiſchen Heeres
errichtet wurde. Oberbürgermeiſter Dr. Beutker übernahm
das Denkmal namens der Stadt.

(Behördlich vorgeſchlagene Kandidaten Bei der Erſatzwahl eines Kreistags
ab geordneten in Pr.-Holland, die durch den Tod des
Grafen Kanitz erforderlich wurde, erlebte man die ſeltſame

Erſcheinung, daß diesmal zwei Kandidaten aufgeſtellt wur
den. Wie der „Elbinger Zeitung berichtet wird, wurden
e e die behördlichvorgeſchlagenen Kan-
daten anſtandslos gewählt. Diesmal alſo

gab es zwei Kandidaten und es wurde ſogar der Kandidat
orſchlag gebracht

wär, nämlich Rittergutsbeſitzer Skir le Hohendorf mit
15 gegen 11 Stimmen.

Von der ſozialdemokratiſchen „Main-
er Volkszeitung“) wird im weiteren Verfolg der

Angriffe auf die heſſiſche Fortſchrittspartei an
den Behauptungen ſeſtgehalten, daß verſchiedene frei
ſinnige Landtagsabgeordnete die in der „Mainzer Volks
zeitung“ erſchtenenen und angeblich von ſortſchrittlicher
Seite verfaßten Artikel gegen die Führer der dortigen

Fortſchrittspartet gebilligt r und daß ſeitens der
„Heſſiſchen Liberalen Wochenſchrift“ Artikel gegen die Ko
reliſche Agrarpolitik zurückgewieſen worden ſeien. Die
„Liberale Wochenſchrift bemerkt dazu, daß ſie dieſe beiden
Behauptungen bereits als bewußte Unwahrheit gekenn

und ſie fordert den Gewährsmann der
„Mainzer Volkszeitung nunmehr auf, ſie zu verklagen,
wenn er Mut habe. Es wird abzuwarten ſein, ob der
Betreffende dieſen Mut aufbringt; wenn es nicht geſchieht,
wird man allerſeits wiſſen, woran man iſt.

(An ruhen in Kamerun) Nach einer beim
Gouvernement von Kamerun eingetroffenen

u

Ein gfer.
Roman von Gräfin v. Büngau.

(12. Fortſetzung.) (Nachdeuck verboten.)
In ihrem einſamen Stübchen wollte ſie ſich jeden ſeiner

Blicke, ſeine Worte und Küſſe zurückrufen.
Jrma wußte auch ohne lange Erklärungen, wie es ſtand.

Jhr „Gute Nacht, mein Liebling, Träume von deinem
Glüch,“ verriet es deutlich.

„Jſt Jlſe ſchon zu Bett gegangen fragte Kurt herein
kretend. Er hatte ſeine Geſchwiſter hingausbegleitet.

Der Diener löſchte die Lampen in allen Zimmern, nur
in Jrmas Boudoir ſtellte er Licht hin das brannte dort
oft die halbe Nacht, wenn alles im Hauſe längſt ſchlief

„Slſe. ja, ſie iſt ſchlafen gegangen,“ antwortete Jrma.
Mechaniſch nahm ſie ein Buch vom Tiſch und ſchob es in den
Bücherſchrank.

Kurt warf ſich in einen Fauteuil. Du haſt dir heute
abend etwas Herrliches verdient“, ſagte er höhniſch.

Seine ſchlechte Laune mußte heraus. Es war natürlich,

daß Ment Jrma die volle Ladung ſeines Zorns ergoß.
„Meiſterhaſt wußteſt du Oertzin und Jlſe ein Alleinſein

zu verſchaffen.
„Das geſchah mit voller Abſicht. Jch wollte ihnen Ge

legenheit zur Ausſprache geben. Jlſe und Oertzin lieben
ſich; warum ſollen ſte ſich nicht verloben

„Dieſe Manie, Heiraten zu ſtiften, iſt gräßlich.“

Ich bin durchaus nicht von dieſer Manie beſeſſen. Es
n natürlich, daß ich meine Schweſter glücklich ſehen
wi

„Woher weißt du denn, daß ſie mit Oertzin glücklich
werden wird

„Jch hoffe es. Er liebt ſie.“
„And ſie
„Sie liebt ihn auch.
„Das glaube ich nicht. Jlſe redet ſich das nur ein.

Dertzin beſitzt einen fatalen Charakter jähzornig, mißtrauiſch und reizbar. Jch halte es für meine Hfticht, dieſe

Verbindung zu verhindern
Ich glaube, du biſt der einzige, der ſchlecht von Herrn

v. Oerßin denkt, Kurt. Ob du ne ganz unparteiſch ur
teilſt? Vielleicht ſpricht dein Wunſch, Jlſe bei uns zu be
halten, zu ſehr mit!

„Natürlich wünſche ich, daß ſie bei uns bleibt, ſchon um

„Ach, um meinetwillen! Ein bitteres Lächeln
flog um Jrmas Mund. eKurt nagte an ſeiner Anterlippe. Er rang vergebens
nach en e en„Nun ja, für mich wünſche ich ihr Bleiben auch,“ ſtieß

e

ſein. der als zweiter an dem Mord des Forſters beteiligt

terſehnrger Correſpondent“,
r

eMittwoch den 15. Mtober

Bezirksleiter von Jukaduma war mit einem Büchſenmacher,
Mäſchinengewehrent und 50 Poltzeiſoldaten bereits auf
dem Wege von Jukadumga nach Sembe und muß inzwiſchen
dort eingetroffen ſein, desgleichen der Aſſiſtent Kehm,
der mit I4 Soldaten unterwegs war, und weitere 15 Sol
daten, die folgen ſollten. Der e an Sembe ſtoßende
Bezirk Eta verhält ſich ruhig, die Unruhen beſchränken
ſich offenbar auf ein Gebiet von wenigen Quadratmeilen,
wo ſich die Autorität des Europäers noch nicht genügend
durchgeſetzt hat.

Provinz und Amgegend.
f. Halle, 13. Okt. Eine Filialleiterin wurde

abends an der Ecke der Bernburgerſtraße und Kloſter
ſtraße von zwei jungen, dem Arbeiterſtande angehörendenLeuken lage überfallen und ihr die Händtaſche
mit der Tageskaſſe in Höhe von 149 Mark entriſſen. Die
Täter ergriffen hierauf die Flucht und entkamen uner
kannt. Eine ekwas dunkle Geſchichte hat ſich am
Freitag mittag zugetragen. Am. Böllbergerweg wurde ein
junges Mädchen aufgefunden, das heftig blutete. Es
wurde mittels Krankenwagen nach der Klinik gebracht.
Es ſoll überfallen worden ſein, denn man hatte in der
Nacht Hilferufe gehört. Näheres über den Vorfall war
noch nicht zu ermitteln.

Ha lle, 43. Okt. Jn der Nacht zwiſchen 2 und 3
Uhr ſprang ein junges Mädchen im Alter von etwa
17 Jahren von der Schieferbrücke aus in die Saale, ging
aber Hicht Unter, ſondern trieb ſtromabwärts. Zwei
Schifſern, die inſolge der Hilferufe des Mädchens wach
wurden, gelang es, die Lebensmüde zu retten, die von
ihnen nach einer Wohnung in der Fürſtenſtraße gebracht
wurde. Von dem ſpäter hinzugeholten Vater wurde das
Mädchen mit nach der elterlichen Wohnung in der Geiſt
ſtraße genommen.

F. Löbejün, 14. Okt. Von einem Flurpolizerhund
in Kattau wurde ein junger, gutgekleideter Mann auf
gefunden, der e
wunde in den Kopf beigebracht hatte. Die poltzeilichen
Ermittelungen ergaben, daß der Aufgefundene ein Bäcker
Sch. aus Deſſau iſt. Jn einem hinterlaſſenen Briefe, der
nach Auerbach adreſſiert iſt, bittet er, für ſeine erſparten
200 Mark beerdigt zu werden. Ein anderer Brieſ, aus

beigerufene Arzt ſtellte feſt, daß die Kugel das Gehirn
nicht verletzt hat. Die Verletzungen ſind zwar ſchwerer
Natur, doch nicht lebensgefährlich. Der junge Mann
wurde nach einer Halleſchen Klinik übergeführt

Neuhaldensleben 18. Okt. Sonnabend iſt
auf braunſchweigiſchem Gebiet; in der Nähe von Neu
haldensleben, der Zigeuner Hermann Ebender, einer
der Mörder des bei Fulda erſchoſſenen Förſters Rom

u ehe worden Dersätterer Bruder Eb
entkam. Die beiden Zigenner, die als Kartoffelarbeiter
im Dienſt eines Landwirts ſtanden, hatten ſich in der
Trunkenheit ihres Verbrechens gerühmt.
r u Ein Zwiſchenfall ſtörte heutefrüh die Andacht bei der zweiten Frühmeſſe im Erfurter

Dom. Der Prieſter hatte eben die feierliche Handlung

mächtigte ſich eine Panik, und die Kinder des Waiſen

in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Schuß

Deſſau datiert, warnt ihn vor ſeinem Schritt. Der her

v s ee

hauſes, die niedergekniet waren, ſtoben ängſtlich ſchreiend
auseinander. Jn einer Bank war ein Mann ſitzen ge
Revolver mit fünf ſcharfen und einer abgeſchoſſenen
Patrone lag. Er hatte ſich durch das lin ke Auge
in den Kopfgeſchoſſen und wurde ſterbend aus der
Kirche getragen. Den bei ihm vorgefundenen Papieren
nach zu ſchließen, handelt es ſich um den-54 Jahre alten
Müllergeſellen Joſeph JIIner aus Kleintinz in Schle
ſten. Was den Mann zu der Tat veranlaßt hat, iſt un
bekannt. Der Kirchendiener hatte ihm wegen ſeines
ſcheuen Auftretens den Zutritt zur Kirche verwehren
woöllen, andere Beſucher hatten aber ein Wort für ihn
eingelegt, ſo daß er ſchließlich eintreten dürfte. Der Dom
wurde wegen des Selbſtmordes kraft Kirchengeſetzes heute
geſchloſſen und wird ſo lange geſchloſſen bleiben, bis
er von neuem geweiht wird. Die Weihe wird im
Auftrage des Biſchofs von Paderborn noch im Laufe
dieſer Woche ſtattfinden. eF. Euba i. Erzgeb., 13. Okt. Der hieſige Handarbeiter
Albin Träger, der 64 Jahre alt iſt, brachte, wie ſchon
kurz gemeldet, ſeiner 66 Jahre alten Ehe fr auf mit einem
Beil lebens gefährliche Verleßungen bei. Die
unglückliche Frau war am Sonnabendnachmittag mit
Wäſchewaſchen im Hofe ihres Wohnhauſes beſchäftigt, als
plötzlich ihr Mann, der als Trinker bekannt iſt, ohne
Zweifel in einem Anfall von Delierium, ein Beil ergriff
und der Unglücklichen mit einem furchtbaren Hieb das
Ohr abſchlug und die Schädeldecke einſchlug. Darauf
ſchloß ſich Träger in einem Zimmer ein. Mit einer Leiter
verſchafften ſich die Nachbarn Zutritt ſie fanden den
Täter an der Türklinke er hängt auf. Die lebens
gefährlich verletzte Frau wurde in das ChemnitzerKranken
haus geſchafft, wo ſie heute noch bewußtlos darnieder-
liegt. Die Leiche des Selbſtmörders wurde nach Leipzig
übergeführt.

Unfall- Chronik.
Mäagdeburg, 14. Okt. Jn der Stromelbe ober

halb des Strombettes wurde geſtern morgen der Dampfer
Exkblagerhaus Hamburg mit Stückgütern von
Hamburg kommend, von dem Schleppdampſfer Magde
hurg 2 ängerannt und zum Sin ken gebracht. Magde
burg 2 blieb unbeſchädigt, doch ſank einer der von ihm ge
ſchleppten Kähne und legte ſich quer vor die Strombrücke,
ſo daß der ganze Schiffsverkehr geſperrt iſt.

Suhl, 11. Okt. Der Oberlehrer Bruckmann
verunglückke auf einer Ferienreiſe. Er iſt von einem
Felſen in einen See, angeblich den Bodenſee, geſtürzt und
ertrunken. Der Verunglückte war erſt ſeit Oſtern an
der hieſigen Realſchule angeſtellt. Seine Eltern wohnen
in Blaubeuren bei Alm.

erſtört wurden. Auch im e aus und in der an
ſeſenden Brennerei wurden erhebliche Verwüſtungen an

begonnen, als plötzlich 7 Uhr 20 Min. ein Knall durch
das mächtige Kirchenſchiff hallte. Der Andächtigen bers

er hervor. „Für mich vor allem, wenn du es wiſſen willſt.
Herr Gott, dieſe Ode ohne ſie dies troſtloſe Leben! Jch
halte es nicht länger aus. Es iſt immer, wie wenn ſich eine
alte Hand auf mich legt, wenn ich zu dir ins Zimmer

komme. Dieſe lebensmüde Apathie, dieſe nutzloſe Gelehr
ſamkeit! Was hat ein Mann wohl davon, ob ſeine Frau
alle philoſophiſchen Syſteme kennt! Wir wollen Liebe,
der Lebensluſt! Gott im Himmel es iſt vielleicht
rutal, daß ich es ausſpreche, aber ich kann nicht anders!“

„Nein, du kannſt nicht änders,“ wiederholte Jrma ton
los. „Aber ich kann auch nicht anders Uns beiden iſt
wohl nicht zu helfen! Aber dem Kinde ſollſt du nicht auch
das Leben verderben,“ fuhr ſie nach einer ſchwülen Pauſe
energiſcher fort. „Jlſe ſoll glücklich werden.

Er ſah ſie ſcharf an. „Du willſt ſie aus dem Hauſehaben um jeden Preis aus Eiferſucht! Das mag ſie
gemerkt haben darum nimmt ſie wahrſcheinlich den erſten
beſten, der ihr in den Weg läuft.“

„Sie liebt Oertzin. Daran ändern alle deine bitteren
Worte nichts

Er ſtampfte mit dem Fuß auf. „Gut, bringe ſie zu
ſammen, ſo r wie möglich, ich weiß auch, was ich zu tun
habe. Gute Nächt
Heute brannte nicht nur in Jrmas Zimmer die Lampe

re frühen Morgen, auch Kurt ſaß noch lange und
hrieb.
Sein Brief an Herrn v. Hanſtein war ein Meiſterwerk

diplomatiſcher Kunſt.
Es ſiel ihm nicht ein, Oertzin ſchlecht zu machen

o bewahre! Er redete nur von der großen Jugend der
Braut, ihrer zarten Geſundheit, der eine zu frühe Heirat
nur ſKachteilig ſein könne. Für ſeine arme, ſtets leidende
Frau fürchte er auch die beſtändigen Aufregungen, die ein
Brautpaar im Hauſe mit Du bringe. Ob es nicht beſſer ſei,
dem jungen Offizier eine Wartefriſt zu beſtimmen Viel
leicht bis zum Frühjahr Er und Jlſe könnten ſich bis
dahin noch über ihre Gefühle klarer werden. Die Bekannt-
ſchaft ſei eine gat zu flüchtige. Herr v. Hanſtein möge,
wenn er aus Jtalien zurückkomme, ſelbſt urkeilen und ent
ſcheiden und ſo weiker.

Dieſe Vernunftgründe leuchteten dem alten, recht be
quemen Herrn ohne weiteres ein. Jrmas und Jlſes dring
lich bittende Briefe, die faſt zur ſelben Zeit eintraſen, warf
er in den Pa terkorb.

Herrn v. ertzins langes, e e e indem er um Ilſes Hand bat und ſeine eigenen erhältniſſe
klipp und klar auseinanderſetzte, beantwortete er ſehr
kurz. Er möge ſich eini e Monate gedulden; bis dahin
durch keine Aufmerkſamkeiten und Courmachereien ſein
Mündel ins Gerede bringen. Wenn er und Jlſe im Früh
ev ebenſo dächten, könnte man weiter ſehen. Herr
v. Geldern, der ihm augenblicklich die Fürſorge für ſein

r

Oertzin knirſchte vor Wut. Natürlich ſchob er Geldern
die Verantwortung für dieſen e Beſcheid zu;
wollte er ſich aber nicht ganz um die Möglichkeit bringen
Jlſe zu ſehen, ſo mußte er gute Miene zum böſen Spiel
machen und ab und zu nach Glockenburg kommen.

Jlſes Bitten um ſeine Beſuche konnte er ja überhaupt
auf die Dauer nicht widerſtehen. Sie hatten aber eigent
lich beide nicht viel von dieſem Zuſammenſein. Kurt ſaß
beſtändig mit im Zimmer und machte dadurch jedes intime
Geſpräch zur Anmöglichkeit. Jrma war meiſt zu matt, um
viel helfen zu können, ſo gern ſie auch eingegriffen und dem
armen Brautpaar ein Alleinſein ermöglicht hätte. Jhr
Herzleiden nahm in bedenklicher Weiſe zu. Der alte Haus
arzt verordnete Ruhe, Aufregungen um keinen Preis
ſonſt wußte er auch nicht viel zu ſagen.

IJlſe ſaß faſt beſtändig an Jrmas Bett oder Chatiſelongue.
Das Leſen und Studieren hatte die Kranke vorläufig

ganz aufgeben müſſen. Es griff ſie zu ſehr an. Meiſt lag
ſie ſtill, wie im halben Traum vor ſich hinbrütend; aber
die Nähe der Schweſter tat ihr ehe e wohl. tAugen folgten ihr ſchnſuchtig wenn ſie ſich auch nur für

kurze Zeit entfernte.
Jn Jlſes Händen ruhten et die Zügel der Regierung,

wie ſie ſich ſtolz ausdrückte. Jrma konnte und ſollte ſich um
nichts kümmern.

Und Jlſe widmete ſich der Wirtſchaft mit Eifer. Sie
wollte Studien machen für ihre eigene Häuslichkeit. Jedes
gelungene Mittageſſen war ihr ein Triumph.

Meiſt ſpeiſte ſie mit Kurt allein. Das bißchen Eſſen,
zu dem man Jrma mit Mühe und Not beredete, nahm dieſe
wo ſie gerade lag oder ſaß ein. Eine lähmende Apathie
ſchien ſich der Kränken immer mehr zu bemächtigen. Es
war, als wenn der Wille zum Leben“ völlig erloſchen ſei.

Das einzige, was noch ihr Intereſſe erregte, war die
Herzensangelegenheit ihrer Schweſter Sie bat ihren
Mann oft, Herrn v. Hanſtein zu ſchreiben, die Verlobung
müſſe veröffentlicht werden natürlich ſtets vergeblich

Kurt war ungemein erfinderiſch in Entſchuldigungen
und Ausreden, Jlſe gegenüber betonte er gern Jrmas
leidenden Zuſtand, die jetzt dergleichen Erregungen n
ausgeſetzt werden dürfe. Jm Frühling ſei ſtets die beſte
Zeit nur bis dahin möge man ſich gedulden.

Jlſe willigte ein. Sie hätte jetzt die Schweſter um
keinen Preis verlaſſen mögen. Die Veröffentlichung ihrer
Verlobung mußte ſie, wenigſtens zeitweiſe, durch die vielen

emachten und erwiderten Beſüche von Jrmas Krankenbett
ernhalten. Außerdem drängte Oertzin beſtändig darauf,
Jlſe ſolle, P die Einwilligung des Vormundes da ſei,
zu ſeinen Eltern gehen. Am liebſten hätte er ſie ſofort
dorthin gebracht.

(Fortſetzung folgt.

blieben, dem der Kopf vornüberhing und neben dem ein
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Chemnitz, 13. Okt. Schweres Unglück traf die in
Chemnitz im Hauſe Wechſelburger Straße 12 l
Familie Wagner. Der i rig taubſtumme Sohn
ſchloß ſich in die Schlafkammer ein. Der 13jährige Bruder
des Taubſtummen wollte nun vom Küchenbalkon aus durch
das offenſtehende, um einen halben Meter vom Balkon
entfernte Schlafſtubenfenſter klettern, ſt ür z te dabei aus
dem zweiten Stockwerk hinab und blieb tot unten liegen.

Plauen, 13. Okt. Der ſeit Donnerstag vermißte
14jährige Schloſſerlehrling Wilhelm Alfred Weithagas
aus Erlbach wurde in einem Transformatoren-
häuschentotaufgefunden. Er dürfte vom Stark
ſtrom getötet worden ſein. Die Türe war von innen ver
ſchloſſen.

Raubmord an ver eigenen Schweſter.
Chemnitz, 18. Okt. Hier wurde der 16 Jahre alte

Arbeiter Karl Hermann Séyfert unter dem dringenden
Verdacht, ſeine eigene Schweſter ermordet zu
haben, verhaftet. Über die Tat, die der Verhaſtete
mittlerweile eingeſtanden hat, ſind noch folgende Ein
zelheiten zu berichten: Die Erinordete, die 22 Jahre alte
Handſchuhnäherin Elſa Kamilla Seyfert, wohnte wie
ihr Bruder bei ihren Eltern im Hauſe Hainſtraße 83 in
der Oſtvorſtadt. Seit Freitag wurde das Mädchen ver
mißt, eine Durchſuchung ihrer Kammer ergab die Auf
findung der Leiche in einem Holzkoffer,
deſſen Schloß mit Draht umwickelt war. Die in dem
Koffer eingezwängte Leiche wies Merkmale auf, aus denen
die Arzte ſchloſſen, daß das Mädchen er würgt worden
war. Der Verdacht der Täterſchaft fiel o auf den am
1. Auguſt 1897 in Geithain geborenen Bruder der Er
mordeten. Der Burſche hatte aber, als er merkte, daß die
vermißte Schweſter geſucht wurde, die Flucht ergriffen es
elang aber, ihn am Sonnabend abend in der Nähe des
hemnitzer Hauptbahnhofes in dem dortigen Eiſenbahn

tunnel zu verhaften. Er legte beim Verhör durch die Staats
e en ein umfaſſendes Geſtändnis ab und zeigtegroße Reue über ſeine Tat, die räuberiſchen Mo
tiven entſprang. Er hatte vor, nach Hamburg zu gehen,Um von dort aus auszuwandern und wollte ſich das dazu

nötige Geld durch Verkauf verſchiedener ſeiner Schweſter
gehöriger Sachen verſchaffen. Zu dieſem Zwecke hatte er
ſich mit einem Altwarenhändler in Verbindung geſetzt, der
die Sachen kaufen wollte. Am Freitag abend wollte der
Altwarenhändler die Sachen abholen zu einer Zeit, wo
der Burſche hoffte, daß e Schweſter abweſend ſei. Wider
Erwarten blieb das Mädchen indes an dieſem Abend zu
Hauſe. Da faßte Seyfert den Entſchluß, das Mädchen zu
ermorden; er erwürgte die Ahnungsloſe und verbarg den
toten Körper vorläufig in dem Holzkoffer.

Ein Eichsfeldfe ds.
Durch die Schaffung eines beſonderen ſtagtlichen, Eichs

feldfonds in Hbe von 600000 Mark, aus dem jährlich
60 000 Mark auf die Dauer von 10 Jahren den drei
obereichsfeldiſchen Kreiſen Heiligenſtadt, Worbis und
Mühlhauſen zur Landesmelioration zufließen
ſollen, iſt eine großzügige Umgeſtaltung des geſamken
Wirtſchaftsverhältniſſes des Obereichsfeldes vorgeſehen.
Seit dem Jahre 1875 ſind zur wirkſchaftlichen Hebung

des Eichsfeldes aus ſtaatlichen und provinzialen Jonds,
insbeſondere aus dem Weſt fonds“
felde ganz außerordentliche Beihilfen gewährt worden.
Die Subventiönen belaufen ſich auf rund 38000 Mark
jährlich, insgeſamt ſeit dem Jahre 1875 auf 1381 780 Mk.

Vieles iſt damit geſchaffen. Um etwas durchgreifendes
zur Hebung der eichsfeldiſchen Landwirtſchaft und zur
Seßhaftmachung der Bevölkerung zuſtande zu bringen,
iſt jetzt der ſtagliche „Eichsfeldfonds neu geſchaffen. Die
aus dem „Weſtfonds“ uſw. dem Eichsfelde bisher ge
währten Beihilfen ſollen unabhängig von dem neuen
„Eichsfeldfonds“ auch weiter gewährt werden. Durch die
Mittel des neuen Fonds ſoll die Einführung einer ver
änderten, neuzeitlichen Wirtſchaftsweiſe ermöglicht werden,
um die Landwirtſchaft des Eichsfeldes rentabler zu machen.
An Stelle des bei den Bodenverhältniſſen und dem Klima
wenig ertragreichen Körnerbaues ſoll mehr zur Viehzucht
übergegangen werden, wozu die Schaffnug von Vieh
weiden geplant iſt.

Durch einen Erlaß des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen iſt nun beſtimmt worden daß eine beſondere
landwirtſchaftliche Beratungsſtelle für das Eichsfeld ein
gerichtet wird, um die aus dem „Eichsfeldfonds“ dem
Eichsfeld zufließenden beträchtlichen Summen auch recht
nutzbringend anzulegen. Vorſitzender dieſer Bergtungs
ſtelle iſt der Regierungspräſident zu Erfurt, Stellver
treter ſind die Landräte zu Heiligenſtadt, Worbis und
Mühlhauſen. Außerdem gehören ihr an ein Vertreter
der Landwirtſchaftskammer, ein Vertreter des Genoſſen
ſchaftsverbandes, drei praktiſche Landwirte und der auf
Koſten der drei Kreiſe Heiligenſtadt, Worbis und Mühl-
e e „Landwirtſchaftsinſpektor für dasichsfeld.“

Merseburg und Amgegend.
14. Oktober.

Sein 40jähriges Geſchäftsjubiläum
feiert morgen, am 15. Oktober, der Buchbindermeiſter
Franz Pertus hier, Jnhaber der Buchbinderei,
Papier, Schreib und Galanteriewaren Handlung Dom-
ſtraße 9. Wir gratulieren!

Die Rekruten für das hieſige 3. Bataillon des
1583. Jnf. Regts. treffen morgen hier ein. Die Mann
s werden in Altenburg wo bekanntlich
er Regimentsſtab liegt, geſammelt und dort auf

auf die einzelnen Bataillone verteilt. Die für das
Merſeburger Bataillon beſtimmten Mannſchaften
kommen 9,16 Uhr abends hier an. Es dürfte intereſſieren,
daß ſich der Erſatz aus den Kreiſen Merſeburg, Weißen
fels, Zeitz, Bitterfeld und Torgau rekrutiert.

Evangeliſcher Bund. Anter großer Beteili
guteg aus allen Teilen der Provinz fand am Montag im
Evangeliſchen Vereinshauſe in unſerer Nachbarſtadt
Halle die diesjährige e derer el nung des Hauptvereins des EvangeliſchenBundes für die Provinz Sachſen ſtatt, die der
Vorſitzende, Geh. Juſtizrat Elze, im Hinblick auf die
Jahrhundertfeier ae Woche mit kraftvollem Aufruf für
die deutſchevangeliſche Sache eröffnete. Darauf trat man
in die e nnenn ein, die das wichtige Gebiet der
äußeren Organiſation zum Gegenſtande hatte. Paſtor

er r berichtete über die Einrichtung von Gauverbänden.
er Gedanke der Gauverbände, die die Aufgabe haben,

und dem Waſſer

den Hauptverein in kleinere, überſichtliche Bezirke zu zer
legen und durch Zuſammenſchluß mehrerer benachbarter
Zweigvereine zu einem Verbande der gegenſeitigen An
regung und Förderung zu dienen, wurde mit großer Zu
i e aufgenommen. Die vom Vorſtande gemachten

orſchläge wurden grundſätzlich angenommen und damit
die Gaueinteilung in ihrer vorläufigen Geſtalt einge
richtet. Es ſteht zu erwarten, daß durch die ſomit ge
n neue Arbeitsgemeinſchaft das Bundesleben in der

rovinz eine weſentliche Förderung erfahren wird. über
die Art der Bundesarbeit berichteken dann zwei Redner,
Kaufamnn Naumann Erfurt und Sup. Langenau-
Arendſee, die ſich in das Thema teilten: Wie treiben wir
Bundesarbeit in der Stadt und auf dem Lande? Die
mancherlei Anregungen fanden dankbaren Boden und
kräftigen Wiederhall in der Verſammlung und werden
hoffentlich bald ihre Früchte auch draußen im Lande
kragen Der Vorſitzende, Geh. Juſtizrat Elze, berichtete
ſchlkeßlich noch über die Reformationsjubelſpende, die in
ſonderheit durch die in Görlitz neu beſchloſſene Arbeit der
„Schweſternſchaft des Evangeliſchen Bundes“, für unſere
Provinz aber auch noch durch die Aufgaben auf dem Eichs
felde neue Zugkraft erhalten wird. Jm Hinblick auf dieſe
evangeliſche Bundesaufgaben wurde dieſe Spende den
Zweigvereinen beſonders herzlich empfohlen.

Ballwettſpiele. Fauſtballſpiele fanden
am vergangenen Sonntag in Halle zwiſchen dem hieſigen
Allg. Tv. und dem dortigen Jahnſchen, Tv. ſtatt,
die beide für Merſeburg Erfolg hatten. Allg. Tv. 1

Jahnſchen Tv. I ſiegte mit 123 77. Allg. Tv. 2
Jahnſchen Tv. 2 ſiegte- mit 102 92. Jn Weißenfels
ſtand am gleichen Tage die erſte Fauſtballmann-
ſchaft der hieſigen Freien turn. Vereinigung
den erſten Mannſchaften des Ty. „Frieſen“ und
„Städt. Tv.“ daſelbſt im Wettſpiel gegenüber; es gelang
der Fr. t. V. Mannſchaft, in beiden Spielen erfolgreich
zu bleiben. Ergebnis im erſten Spiel 88-69, im zweiten
Spiel 64 41. Die erſte Mannſchaft des hieſigen Ball
ſpiel- Vereins „Hohenzollern“ ſiegte am Sonntag in
Halle über die erſte Mannſchaft des Halleſchen Fußball
r nach äußerſt lebhaftem Kampfe mit

oren.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 18. Oktober 1913.

In der heutigen Sitzung waren vom Magiſtrat er
ſchienen Bürgermeiſter Dr. Hagacke, die Stadträte
Barth, Blankenburg, Dehne, Thiele und
Wolff; das Kollegium war vertreten durch 26 Stadt
verordnete.
Stadtverordneten- Vorſteher Grempler eröffnete

die Verhandlungen mit folgenden Mitteilungen:
a) Das 8. Bataillon des 153. Jnf.-Regts. dankt in

einem Schreiben für die freundliche Begrüßung und Be
wirtung.

Der Ausſchuß für vie Jahrhundert
feier am 17, Oktober hat die Stadtverordneten ein
geladen. Der Vorſteher bat, der Einladung möglichſt voll
zählig Folge zu leiſten.

ber d. J er tattrindem ne Szeitig hat der Verein in einer Eingabe um e
s ſollvon Land zum Anbau von Futtermitteln gebeten

abgewartet werden, wie ſich der Magiſtrat hierzu ſellt.
n wurde die Tagesordnung wie folgt er

edigt:
Eingabe um Anberaumung der Stadtverordneten

wahlen für die 3. Abteilung auf einen Sonntag. Bericht
erſtatker Stadtv. Frauenheim. Jn einer Eingabe
mit 400 Unterſchriften wird gebeten, die Stadtverordneten
wahlen an einem Sonntag vorzunehmen. Es wird dies
im Intereſſe der arbeitenden Bevölkerung für notwendig
erachtet. Auf eine Umfrage an eine ganze Anzahl Stadt
verwaltungen iſt von 23 Kommunen eine Antwort ein
gegangen. Alle dieſe Städte haben als Wahltag keinen
Sonntag in Ausſicht genommen. Darauf hat denn auch
der Magiſtrat beſchloſſen, von der Anberaumung der
Wahl auf einen Sonntag abzuſehen da er kein Be
dürſnis hierfür für vorliegend erachten kann.

Der Berichterſtatter iſt anderer Meinung. AusGerechtigkeit gegenüber allen Wählern hält er die An
beraumung der Wahl auf einen Sonntag für durchaus
wünſchenswert. Es liegt dies nicht nur im Intereſſe der
Arbeiker, ſondern auch der bürgerlichen Wähler. Die
Gründe, weshalb der Sonntag für die Wahl nicht
empfehlenswert iſt, hält Redner für nicht ſtichhaltig. So
die angeblichen Schwierigkeiten bei der Gewinnung der
Wahlvorſtände. Es wird genug Bürger geben, die für
dieſes Ehrenamt, zu haben ſind. Vor allem ſpricht dafür,
den Arbeitern Gelegenheit zu geben, ohne Arbeitslohn
verluſt ihr Wahlrecht auszuüben. Jeder Bürger hat

große Laſten zu tragen. Da ſollte man ihm nicht auch
noch die kümmerlichen Rechte beſchneiden. Krankenkaſſen
und Kirchenwahlen finden bereits an Sonntagen ſtatt. Es
iſt nicht bekannt geworden, daß dieſe Wahlen zu Unträg
lichkeiten geführt haben. Alſo ſollte man auch die Stadt
perordnetenwahlen auf einen Sonntag anberaumen. Alle

Neueinrichtungen ſtoßen auf Widerſtand. Wie aber ſchon
viele Gemeinden ſich der Tatſache nicht verſchließen
konnten, die Sonntagswahl für notwendig zu erachten, ſo
werden in Zukunft immer mehr Gemeinden folgen. Sollte
die Verſammlung aber nicht zu dem Entſchluß kommen,
auch für Merſeburg die Sonnkagswahl einzuführen, dann
ſtellte der Berichterſtatter den Epentuglantrag, die
Wahlen wenigſtens bis 8 Uhr abends auszudehnen.

Stadtv. Ju lich ſchloß ſich dieſen Ausführungen an.
Namentlich in der jetzigen Zeit des wirtſchaftlichen Nieder
ganges wäre es notwendig, der Arbeiterſchaft Gerechtigkeit
widerfahren zu laſſen.
Stadtrat Wolff vertrat den Standpunkt des Ma

giſtrats. Der Sonntag wird zur Erholung freigehalten.
Es iſt dies Prinzip in allen Bevölkerungskreiſen. Nur
wenn es unumgänglich notwendig iſt, wird man auch den
Sonntag zu Wahlen freigeben. Aber die Umfrage an die
Städte hat gezeigt, daß die Sonntagswahl nicht für not
wendig erachtet worden iſt. Die gleiche Anſicht hat der
Magiſtrat vertreten. Die Wahlen finden hier in vier
Wahllokalen ſtatt und zwar von vormiktags 10 bis nach
mittags 6 Uhr. In dieſer Zeit ſei es wohl allen Wählern
möglich, ihr Wahlrecht ohne Lohnverluſt auszuüben. Auf
alle Einzelheiten Rückſicht zu nehmen, ſei nicht möglich.
Der Magiſtrat hat ſich bei Ablehnung der Eingabe
nur von ſachlichen Gründen leiten laſſen, wie er ſich über
haupt ſtets befleißigt, über den Parteien zu ſtehen und zu
handeln. Er bat daher, den Magiſtratsantrag anzuneh

men, nämlich die Wahl an einem Wochentage von 10 bis
6 Uhr ſtattfinden zu laſſen.

Stadtv. Elsze hielt die Sonntagswahl ebenfalls für
nicht notwendig. Man müſſe doch auch auf die Mehrheit
der hieſigen Wähler Rückſicht nehmen, und die ſeien nicht
für eine Sonntagswahl. Beamte, Gewerbetreibende und
auch ein großer Teil der Arbeiter ſei froh, den Sonntag
frei zu haben und Erholung in der Natur zu ſuchen. Er
bat, den Magiſtratsantrag anzunehmen.

Stadtv. Frauenheim trat nochmals für ſeinen An
trag ein. Jn Süddeutſchland habe man vielfach ſchon die
Sonntagswahl. Übrigens ſind die Sonntage im Novem
ber vom Wetetr ſo wenig begünſtigt, daß man ſich nicht
danach ſehne, dieſen Tag in der Natur zu verleben. Red
ner bat, das Prinzip doch endlich auch hier zu durch
brechen und einer alten liberalen Forderung Geltung zu
verſchaffen.

Stadtv. Voll rath empfahl den Eventualantrag zur
Annghme.

Stadtv. Bothe war gegen die Sonntagswahl. Auch
wenn alle angeführten Gründe berechtigt ſind, ſo könne
man nicht daraus folgern, unbedingt nun zur Sonntags
wahl überzugehen. Reicht die Wahlzeit nicht aus dann
möge man dieſe verlängern. Jedenfalls hat der Bürger
ein zwingendes Recht, den Sonntag für ſich und ſeine
Familie freizuhalten.

Stadtv. Mahlo konnte ſich mit der Sonntagswahl
nicht einverſtanden erklären. Er befürwortete Aus
dehnung der Wahlzeit bis 8 Uhr abends, um auch den
Arbeitern des Geiſeltales Gelegenheit zu geben, ihr Wahl
recht auszuüben.

Stadtv. Julich bemerkte, keineswegs genüge die
Wahlzeit bis 6 Uhr abends. Alle Gründe ſprechen für
die Sonntagswahl. Er könne nur nochmals anführen,
um den Arbeitern eine Lohneinbuße zu erſparen, deshalb
trete er für die Sonntagswahl ein. Dies treffe nicht nur
für Arbeiter zu, ſondern auch für den Gewerbetreibenden.
Für die Beſehung des Wahlvorſtandes werden ſich genug
Bürger finden, die dieſes Ehrengmt mit Freude über
nehmen. Werde der Antrag abgelehnt, dann trete auch er
für die Ausdehnung der Wahlzeit bis 8 Uhr abends ein.

Stadtv. Werneke empfahl Feſtſetzung der Wahl
mit einer Pauſe und zwar von vormittags II bis 3 Uhr
und 5 bis 8 Uhr nachmittags.

Hiermit ſchloß die Ausſprache. Bei der Abſtim
mung wurde der Antrag des Stadtv. Frauenheim,
die Sonntagswahl einzuführen, abgelehnt dafür ſtimmten
nur die Stadtv. Frauenheim, Julich, Kind und Müller.

Die geſtellten Anträge, betr. Ausdehnung und Feſt
ſetzung der Wahlzeit, wurden zuſammengezogen und zwar
dergeſtalt, den Magiſtrat zu erſuchen, die Wahlzeit
biss Uhr abends guszudehnen. Dieſer Antrag
fand die große Majorität der Verſammlung

3. Entlaſtung der Rechnung des Knabenhorts für
1911. Berichterſtatter Stadty. Schröder. Die be
ne Entlaſtung der geprüften Rechnung wurde
teilt. t8. Dem Antrag: Abgabe von Leuchtgas an den Deutſch

evangeliſchen Frauenbund für 13 Pf. das Kubikmeter
wurde auf Ankrag des Stadtv. Sſcho l zugeſtimmt.

L Beſeitigung toter Stränge im Waſſerrohrnetz. Be
richterſtatter Stadtv. Günther. Jn verſchiedenenStraßen iſt noch ſehr ſchlechtes Waſſer, eine Jolge der ſog.

wi

Herſtellung von Verbindungen. Es ſind dies ſolche am
Gerichtsrain, der Nordſtraße, am Seminar und am Roten
Brückenrain, zuſammen 874 Meter. Die Koſten ſind auf
5244 M. veranſchlagt. Magiſtrat und Waſſerwerks
deputation haben ſich hiermit einverſtanden erklärt. Der
Betrag ſoll aus dem Erneuerungsfonds des Waſſerwerks
entnommen werden.

Auf Anfrage des Stadt Frauenheim, ob nun
mehr alle toten Stränge beſeitigt werden wurde erwidert,
daß für verſchiedene Straßen die Beſeitigung unausführ
bar iſt. An ſolchen Stellen ſoll dann öfters geſpült
werden.

Der Antrag wurde angenommen.
5. Austauſch von Gelände zwiſchen der Firma Gebr.

Dietrich und der Stadtgemeinde an der Halleſchen und
Chriſtianenſtraße ſowie Erwerbung von Gelände ſeitens
der Stadt von genannter Firma. Berichterſtatter Stadtv.
Eichardt. Das Gelände dort wurde ſ. Zt. von der
Stadt erworben zwecks Errichtung eines ſtädtiſchen Elek
frigttätswerkes. Auf dem der Firma Gebr. Dietrich ver
bleibenden Gelände ſind zugunſten der Stadt verſchiedene
Gerechtſame eingetragen worden, die nach dem Scheitern
des Projektes für die Eigentümer ſehr ſtörend wirken.
Die gepflogenen Verhandlungen hatten das Ergebnis,
einen Austauſch von Gelände vorzunehmen. Für das
Gelände, was die Stadt mehr erwirbt, iſt ein Preis von
5 Mark pro Quadratmeter feſtgeſetzt worden. Außerdem
willigt die Stadt in die Löſchung der Gerechtſame ein.
Einbegriffen iſt der Geländeſtreifen an der Eiſenbahn
ſtrecke, angrenzend an das frühere Schott'ſche Grundſtück
in der Halleſchen Straße

Der Berichterſtakter befürwortet den Antrag, um dort
endlich einmal geregelte Verhältniſſe zu ſchaffen. Auch
wird durch die heutige Vorlage vermieden, daß der Ge
ländeſtreifen an der Bghn durch Mietskaſernen ver
unſchönt wird. Die Koſten betragen insgeſamt 8000 Mk.
die dem Grunderwerbsfonds entnommen werden. Es
handelt ſich um za. 200 Quadratmeter Land.

Dex Antrag wurde angenommen.
Verpachtung des Reſtes des früher Schmidtſchen

Planes an der Weißenfelſer Straße als Gehenfelder.
Berichterſtatter Stadtv. Schröder. Auf vielfachen
Wunſch wird vorgeſchlagen, die Verpachtung auf drei
Jahre auszuſchreiben. Die Skadtverordneten geben ihre
Zuſtimmung Angeregt wurde, vielleicht von dieſem Ge
lände dem Kaninchenzüchter-Verein ſolches zur Verfügung
n ſtellen.

7. Für die Jnſtandſetzung von Abor
bewilligte die Verſammlung nachträglich 200 Mk.
richterſtatter Stadtv. Werneke

Als eilige Vorlage wurde noch beraten
S. Feſtſetzung der Fluchtlinite und Erwerbung von

Straßengelände im Roſenthal. Berichterſtatter Stadtv.
Volkrath. Die Geſchwiſter Steinecke wollen dort einen
Neubau errichten und haben beantragt, die Fluchtlinie
feſtzuſehen. Die Vermeſſung hat ergeben, daß ein Ge
ländeſtreiſen von insgeſamt 82 Quadratmeter zur Straße
fallen muß. Die Eigentümer forderten hierfür zunächſt
5000 Mk. ermäßigten aber dann die Forderung auf 2000
Mark. Maßgebend hierfür war nicht die zu erwerbende
Größe des Geländes, ſondern aus Billigkeitsgründen hielt
der Magiſtrat und die Baudeputation die ziemlich hohe
Entſchädigung für angebracht

Abortbecken im Lyzeum
Be

empfohlen dieſe toten Stränge aufzuheben und zwar durch



Die Stadtverordneten genehmigten die Vorlage.
Hiermit war die Tagesordnung der öffentlichen

Sitzung erſchöpft. Schluß der Verhandlungen “/28 Uhr.
Anſchließend geheime Sitzung.

S Leung-Röſſen, 14. Okt. Die Nacht zum Diens
tag brachte unſeren Fluren den erſten Froſt;, früh
zeigte das Thermometer 2 Grad Kälte an. Dichte Nebel
maſſen, die ſich erſt gegen Mittag ſenkten, ließen kaum
auf zehn Meter die Gegenſtände erkennen.

S Zöſchen, 13. Okt. Einer der Alteſten der hieſigen
Gegend iſt der Gutsbeſitzer Wilhelm Heinrich Lohſe hier,
der kürzlich ſeinen 88. Geburtstag feiern konnte. Der
alte Herr, der noch geiſtig und körperlich ſehr rüſtig iſt
und ſich eines guten Gedächtniſſes erfreut, hat auch der
hieſigen Kirche 24 Jahre lang als Rendant kreu und ge
wiſſenhaft gedient. Dafür iſt ihm jetzt das Ehrendiplom
für treue Dienſte verliehen worden.

v. Günthersdorf, 183. Okt. Plötzlich in eine tiefe
Drau er verſetzt wurde am Sonnabend die Familie des
Landwirts K. hierſelbſt durch den Tod der jährigen
Tochter. Das junge, allgemein beliebte Mädchen wurde
mitten in der Arbeit von einem Herzſchlag betroffen.

w. Köstzſchlitz, 13. Okt. Ein wütender Ritter
gutsochſe ſetzte amSonnabendnachmittag dieKötzſchlitzer,
Dorf und Gutsbewohner, in große Aufregung. Das
wilde Vieh ſchien gereizt worden zu ſein und ſtürzte u
guf einen Kuhhüter, den es mit den Hörnern jämmerli
bearbeitete, ſodaß der Armſte zuſammenbrach und fort
getragen werden mußte. Er hatte ſchwere Verletzungen im
Geſicht und am Kopf erhalten. Erſt nach vielen Mühen
gelang es einer Anzahl mutiger Männer, den kampf
et Ochſen mit Knüppeln vom Kampfplatze zu ver
reiben.S Niederclobicau, 14. Okt. Hier wurde in einer

gemeinſamen Sitzung des GemeindeKirchenrates und der
Gemeindevorſteher die Einrichtung einer ländlichen
Fortbildungsſchule mit Beſuchszwang für den
Schulbezirk Niederclobicau, Wünſchendorf, Reinsdorf und
Oberclobicau, Raſchwitz beſchloſſen, nachdem derVorſitzende,
Superintendent Stebert, unter allſeitiger Zuſtimmung
die Gründe dafür dargelegt hatte. Die Koſten der Schule
werden nach einer Zuſage des Landrats Freiherrn von
Wilmowski vom Staat und vom Kreiſe aufgebracht. Da
durch iſt ein bedeutſamer Anfang mit der Jugendpflege
gemacht.

S. Ammendorf, 13. Okk. Letzte Nächt drangen
Diebe in das Reſtaurant „Zur Warte“ ein. Sie lehnken
vom Hofe aus eine Leiter an das Fenſter des Vereins
zimmers, ſtiegen ein und Heförderten den dort befindlichen
Schrank des Werkmeiſter-Bezirksvereins ins Freie in der
Hoffnung, reiche Beute vorzufinden. Die Arbeit war
aber vergebens, denn außer Büchern uſw. fanden ſie nichts.
Durch den Anſchlag des Wachhundes wurden die Diebe
verſcheucht und ließen alles im Stich und verſchwanden.

S Dürrenberg, 13. Okt. Am Freitag n ereig
nete ſich im benachbarten Goddulag ein bedauerlicher An
glücksſall. Her Kutſcher Emm rich des Barons von
Fritſch wollte in der Schmiede ein junges Pferd beſchlagen
laſſen. Das Tier ward dabei unruhig, ſtürzte und der
Kutſcher kam n en eer unter dasſelbe zu liegen,
ſo daß er einen Oberſchenkelbruch davontrug. Er wurde
nach einem Notverbande ſofort der Halleſchen Klinik zuge
führt Die Jährandorger Sirmes erfreute ſichwie artzhrlich eines ſtarken Beſuches

QErmlitz, 183. Okt. Geſtern wurde das am 1. Okt.
ertrunkene Töchterchen des Zimmermanns Scherpe bei
Oberthau in der Elſter gefunden.

Mücheln und Amgebung.
14. Oktober.

e Be ltätige Wahl Der Regie rungspräſident
in Merſeburg hat die Wiederwahl des Bürgermeiſters
Voigt zum Bürgermeiſter der Stadt Mücheln auf eine
an I2jährige Periode vom 18. Oktober d. J. ab be

äkigt. Tier ſeuchen herrſchten nach amtlichen An
gaben am I. Oktober d. J. in folgenden Orten des Kreiſes
Merſeburg: Schweineſeuche in je einem Gehöft zu Schotte
rey, Meuſchau und Kleingörſchen, Schweinepeſt in Crakau
(2 Gehöfte), Röſſen (1), Merſeburg (2), Delitzſch a. B. (1),
Frankleben Knapendorf (1), Altranſtädt (1), Cars
dorf (1), Röcken (I). Jnfluenza unter den Pferden
in Schladebach in Roßbach (1).

V. Oechli tz, 12. Okt. Die amtliche Einfüh-
rung unſeres neuen Ortsgeiſtlichen, Paſtor Beiſert,
fand am heutigen Sonntag vormittag in hieſiger Kirche
durch den Superintendenten Roſenthal aus Querfurt
ſtatt. Als Aſſiſtenten fungierten der bisherige Vertreter
des hieſigen Pfarramtes während der Vagkanzzeit, Paſtor
Müller aus Niedereichſtädt und Paſtor Büchting
aus Kleinwangen. Zugegen waren noch der Patron der
hieſigen Pfarrſtelle, Baron v. Helldorff auf St.

Ulrich und Landrat v. Helldorff ausQuerſurt. Außer
dem hatten ſich noch viele Gemeindemitglieder zu der Feier
in der Kirche eingefunden. Der Gemeindekirchenrat und
die Kirchenvertretung, ſowie auch der Gemeindevorſtand
hatten ſich kurz vor der feſtgeſetzten Zeit im Pfarrhauſe
verſammelt und begleiteten den. Einzuführenden nach der
Kirche, welche am Eingange mit Tannen geſchmückt war.
Die Liturgie hielt Paſtor Müller. Die Einführung
ſelber nahm nach einer einleitenden Anſprache des Supe
rintendenten den üblichen Verlauf. Vor derſelben ſang
der zweiſtimmige Kinderchor das Lied: „Mit dem Herrn
fang alles an“. Nach der Einführung predigte Paſtor
Beiſert. An die Einführung ſchloß ſich zu Mittag
ein Feſtmahl im hieſigen Gemeindegaſthofe. Nach dieſem
ſolgte noch ein zwangloſes Beiſammenſein. Die hieſige
Pfarrſtelle iſt nach dem Weggange des letzten Jnhabers,
Paſtor Gabriel, am 1. Juni des vergangenen Jahres
(ſelbiger iſt bekanntlich zu dem genannten Termine als
Marinepfarrer nach Wilhelmshaven berufen worden,
nachdem er nur drei Jahr und acht Mongte in unſerem
Orte tätig geweſen war) alſo ein Jahr und vier Monate
vakant geweſen. Am Sonnabend den 11. Oktober
feierte der hieſige Handarbeiter Karl Arudt mit ſeiner
Ehefrau, umgeben von Kindern und Enkelkindern, das
ſchöne und ſeltene Feſt der goldenen Hoheit. Der
Jubelbräutigam ſowie auch die Jubelbraut ſind beide noch
rüſtig. Erſterer zählt 76 und leßtere 74 Jahre. Die kirch
liche Einſegnung des Jubelpaares fand nachmittags 4 Uhr
des genannten Tages durch den hieſigen Ortspfarrer in
der Kirche ſtatt, wobei ihnen das kaiſerliche Gnadengeſchenk
von 50 Mark überreicht wurde. Außerdem wurde ihnen

von dem hieſigen Krieger und Landwehrverein, deſſen
Gründer der Jubelbräutigam mit geweſen iſt und dem
er bis heute noch angehört, ein Geldgeſchenk in Höhe von
10 Mark, aus der Unterſtützungskaſſe des Preußiſchen
Landes Kriegerverbandes ein ſolches in Höhe von 15. Mk.
und dann auch von der Gruppe Mücheln, dem der hieſige
Kriegerverein angehört, ein ſolches in Höhe von 20 Mk.
überreicht. Am nächſten Sonnkag, den 19. Oktober, wird
hierſelbſt ein Feſtgottesdienſt zur Hundertjahrfeier
der Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig abgehalten
werden. Der hieſige Krieger und Landwehrverein hat
daraufhin in ſeiner letzten Vereinsverſammlung am ver
gangenen Sonnabend veſchloſſen, ſich durch gemeinſamen
Kirchgang zu beteiligen. Die nächſte Gruppenverſamm-
lung der Kriegervereinsgruppe Mücheln ſoll in dieſem
Herbſt in unſerem Orte in der Grunertſchen Gaſtwirt
ſchaft hierſelbſt abgehalten werden. Der Termin iſt noch
nicht genau feſtgelegt.

Nißmis, 18. Okt. Der vor kurzem hier ver
ſtorbene Gutsbeſitzer Wilhelm Liesgang hat der hie
ſigen Feuerwehr, für die er ſtets große Sympathien, hegte,
lettwillig die Summe von 100 Mark vermacht. Es iſt
dies um ſo erfreulicher, als die hieſige Wehr dieſe Summe
zu gemeinnützigen Zwecken zu verwenden gedenkt.

Duerſurt, 13. Okt. Ein Unglücksfall er
eignete ſich am letzten Donnerstag früh am Nebra ſchen
Tore hierſelbſt, indem die Ehefrau Pauline Meyer,
welche hier in Arbeit ſteht, auf einen Wagen geſtiegen
war, um nach ihrer Arbeitsſtätte zu fahren. Hierbei zogen
die Pferde an und die Frau fiel ſo unglücklich vom Wagen,
daß ſie in das Krankenhaus Bergmannstroſt zu Halle
gebracht werden mußte. Eine gemütliche Skat-
geſellſchaft, beſtehend aus vier Herren, findet ſich
alltäglich zur Bämmerſtunde in einem hieſigen Hotel zu
ſammen. Dieſe vier eifrigen Skatſpieler repräſentieren
zuſammen das ehrenwerte Alter von 305 Jahren.

Carsdorf, 12. Okt. Jm Gaſthofe „Zur Unſtrut
bahn“ fand die Hauptverſammlung des Vereins der
Fleiſch und Trichinenbeſchauer im Kreiſe
Querfurt ſtatt. Es ſprachen Kum mer Barnſtedt über
den Rotlauf der Schweine, Bergmann Kirchſcheidun
gen über den Bezirks- und Landesverbandstag, Zöllich
Laucha über die Buchführung der Trichinen und Fleiſch
beſchauer. Einige Zeit vorher hatte der „Gau Lehrer
verband der untern Unſtrut“ in demſelben Saale ſeine
erſte Hauptverſammlung abgehalten, in welcher Lehrer
Klaffenbache Nebra einen intereſſanten Vortrag über
„Die allgemeine Volksſchule hielt.

K. Laucha, 12. Okt. Beim Landwirt Albin Rock
ſter o h in Dorndorf wurde ein Kalb mit zwei Vorder-,
aber nur einem Hinterbein geboren, und Gutsbeſitzer S.
in Burkersroda beſitzt einen Ziegenbock mit vier vollſtändig
ausgewachſenen Hörnern.

8 Donndorf, 13. Okt. Jn unſerem Orte werden
von Herrn Schaffner augenblicklich Verſuche mit Rom
borit Sprengungen vorgefübrt, welche zu guten
Erfolgen führen Dieſe Sprengungen dienen haupt

ſächlich zu Löchern in Steinboden für Anpflanzungen
von Obſtbäumen. Auch wurden größere Bäume, welche
über 2 Meter durch Verſchlämmung zugeſchüttet waren,
direkt rausgeſprengt und freigelegt. Eine Reihe von
jungen Bäumen ſind vorigen Herbſt auf dieſe Art ſchon
angepflanzt.

Cletterwarte.
V. W. am 15. Okt. Teils heiter, teils neblig. trocken

Nachtfroſt und Reif, Tag in der Sonne angenehm, im
Schatten kühl. 16. Okt. Keine weſentliche Anderung.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Am Sonntag abend fand die

erſte Aufführung des „Tannhäuſer“ von Richard
Wagner in dem gegenwärtigen Spielabſchnitt ſtatt und
hinterließ einen guten Eindruck. Herr Solenius be
konte in der Titelrolle weniger die lyriſchen, als die
männlich kraftvollen Seiten des Tannhäuſercharakters
wobei er von ſeinem namentlich in der Höhe ſieghaft
ſtrahlenden Tenor aufs beſte unterſtützt wurde. Die
Eliſabeth der Frau Bruger-Drew s war in Bezug
auf Spiel und Geſang eine hervorragende Leiſtung, die
tief ergreifend wirkte. Jhre Hallen-Arie, das ſich daran
anſchließende Duett mit Tannhäuſer und der Schluß des
zweiten Aktes gehörten zu den Höhepunkten des Abends
Einen ſehr ſympathiſchen. „Wolfram ſtellte Herr Erik
van Horſt auf die Bühne, wenn auch dann und wann
das Organ des Sängers in der Höhenlage etwas zu er
müden ſchien. Auch die übrigen Rollen waren zumeiſt
gut beſetzt beſonders erwähnt mögen ſein Herr Kammer
ſänger Schwar z als ſtimmgewaltiger Landgraf, Fräul.
Stolz als Venus und Frl. Kühn, welche die kleine,
aber in ihrer lieblichen Friſche ſo wirkſame Rolle des
Hirtenknaben beſetzte. Der Chor wies gutes Stimm-
material auf, ſang auch verhältnismäßig rein, könnte aber
hinſichtlich der Tongebung und des Ausdrucks noch etwas
die Feile verkragen. Bis auf einige kleine Mängel, wie
z. B. die etwas verunglückten Hornfanfaren auf der Bühne
und zeitweilige Jntonationstrübungen in den Holzbläſern,
hielt ſich das Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter
Wetzlers inſpixierender Leitung ſehr wacker. Beſon
deres Lob verdient noch die prächtige ſzeniſche Aus

ſtattung der Aufführung. Das Haus war gut bveſucht,
und das Publikum ſpendete an den Aktſchlüſſen e
Beifall.Seehethenter in Halle. Mittwoch abends 8 Ahr 3. Wie

derholung der Operette „Ho heit tanzt Walzer“.
Donnerstag nochmalige, unbedingt letzte Aufführung des
Roſeggerſchen Volksſchauſpiels „Am Tage des Ge
richts“. Freitag wird „Tannhäuſer“ in der bekann-
ten Beſetzung, Soſtnabend „Die Hermannsſchlacht“
gegeben.

Vermischtes
*(Trauriger Ausgangeines Streites.) Jn

der Nacht zum Montag kam es in einem Tanglokal in
Luiſenhayn (Poſen) zu Streitigkeiten zwiſchen Jnfan-
teriſten und Vionfexen, die auf der Straße zu Tätlich
keiten ausarteten. Hierbei erhielten ein Gefreiter nnd
ein Gemeiner vermutlich mit einem Seitengewehr
ſchwere Stichwunden. Der Gemeine iſt nach kurzer
Zeit ſeinen Verletzungen erlegen. Als Täter wurden
zwei Soldaten vom Jnfanterie Regiment Nr. 46 ermit
telt und feſtgenommen.

(Verhängnisvolle Benzinerploſion.)Jm chemiſchen Laboratorium der Zeche „Rheinpreußen“

in Eſſen ereignete ſich eine Benzinexploſion, bei der ein
Chemiker und zwei Arbeiter ſchwer verletzt wurden.

(Ein japaniſcher Kutter e an EinKutter des Kreuzers „Kawatſchi“ iſt bei Tſuchiſaki umgeſchlagen; acht Matroſen ſind ertrunken

Neueste Nachrichten.
„Trier, 14. Okt. Der Kaiſer iſt mit dem bereitsgemeldeten Gefolge im Sonderzug um 9 Uhr 35 Min.

auf dem Hauptbahnhofe eingetroffen, wo er vom Ober
präſidenten Freiherrn v. Rheinbaben empfangen wurde.
Der Kaiſer begab ſich im offenen Automobil unter be
geiſterten Kundgebungen der Menge an der Porta Nigra

vorbei nach der neuen Kaiſer Wilhelm-Brücke.

Veſchränkter Schiffsverkehr in den Dardanellen.

Konſtantinopel, 14. Okt. Die Dardanellen
ſind, um gegen jede Eventuglität gerüſtet zu ſein, wieder
zeitweiſe geſperrt; ſie dürfen nur zu beſtimmten
Stunden von Schiſſen durchfahren werden. Die Par
lamentswahlen- ſollen auf Befehl des Miniſters des
Jnnern beſchleunigt werden, damit die Kammer am
23. Januar wieder eröffnet werden kann.

Sobranje- Neuwahlen in Bulgarien.
Soſfia, 14. Okt. Das Amtsblatt veröffentlicht einen

Erlaß, durch den die Sobranje aufgelöſt wird und
die Neuwahlen für den 6. Dezember angeſetzt werden.
Da die Sobranje nicht verſammelt iſt, hat der Miniſterrat
das Budgetproviſorium für die letzten drei Monate des
Jahres bewilligt.

S

e Zum Schiffsunfall bei Magdeburg
Magdeburg, 14. Okt. Unter dem Vorſitz des Ober

präſidenten fand geſtern nachmittag eine Konferenz ſtatt,
die ſich mit dem Änfall beſchäſtigte, der dadurch entſtand,
daß ein mit 11 000 Zentner Kleie und Weizen beladener
Kahn beim Zuſammenſtoß mit einem Dampfkahn ſofort
ſank und ſich mit dem Dampfkahn quer vor die Brücke legte,
die dadurch in ihrer ganzen Breite für die Schiffahrt ge
ſperrt w urde. Man beſchloß, Taucher aus Hamburg
kommen zu laſſen. Außerdem ſind bereits Pioniere da
mit beſchäſtigt, die Unterſpülung des Ufers auszufüllen.

Zur Volturno Kataſtrophe
Montreal 14. Okt. Vom „Großen Kurfürſt“ iſt

drahtlos nach Kap Race Ware worden, daß durch die
Exploſion auf dem „Volturno“ 40 Perſonen ge
t ötet worden ſeien. Der Kapitän ſei verletzt und befinde
ſich auf dein Dampfer „Croonland“.

Luftſchiffahrt.
Leipzig, 14. Olt. Das Zeppelinluftſchiff „Sachſen“

ſtieg heute früh 2 Uhr 40 Min. zu einer militäriſchen
übungsſahrt nach Johannisthal auf. An Vord des Luft
ſchiffes befanden ſich der preußiſche Kriegsminiſter von
Falkenhayn, der Generalinſpekteur des Militärverkehrs
weſens v. Häniſch, Major von Tſchudi, einige Generale und
Vertreter von Behörden. Das Luftſchiff landete kurz nach
6 Ahr früh glatt in Johannisthal und ſtieg dann um 7 Uhr
wieder auf.

Um den Pre's der Nationalflugſvende.
So hannistha l 14 Ott. Die Flieger Stöffler,Reichelt und Thelen ſind kurz nach 12 d zu Nachtfern

flügen um den Preis der Nationalflugſpende geſtartet.
Stöffler und Thelen haben öſtlichen, Reichelt weſtlichen
Kurs genommen.

Eiſenbahnunfall.
Brüſſe l, 14. Okt. Geſtern ſind in der Nähe von

Mecheln zwei Züge einer elektriſchen Kleinbahn zu
ſammengeſtoßen, wobei beide Motor und die fol
genden Perſonenwagen vollſtändig zertrümmert wurden.
Zehn Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Bootsunglück.
Lysko (Galizien), 14. Okt. Neun Perſonen,

die über den Fluß überſetzen wollten, da die Brücke vom
Hochwaſſer weggeriſſen worden war, ertranken, weil
der en umkippte. Fünf Leichen ſind bereits geborgen
worden.

Furchtbare Grubenlataſtrophe.
Cardiff (England), 14. Okt. (Telegr.) Bei einer

Exploſion in dem Kohlenbergwerk Univerſal
wurden 7060 Arbeiter verſchüttet. 327 Bergleute
konnten lebend an das Tageslicht befördert werden,
außerdem b Leichen. Man nimmt an, daß ſich die
Zahl der Toten auf 150 beläuft. Die Exploſion er
eignete ſich heute früh zwiſchen 6 und 7 Uhr, als die Tages
ſchicht bereits eingefahren war.

Getreides und Procluktenverent
Berlin, 18. Oktober.

Weizen lok. inl. 18400-186,00 Mk.
Roggen lok. inl. 157,00- 18.00 Mk.
Hafer ſein 172,60-—182,00 Mk., do. mittel 157,00 bis

170,60 Mk.
Weizenmehl Mr. 00 brutto 22,75-27,55 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 1960--21,70 Mk.
Gerſte inl. leicht 148. 00-156,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 157,00--168 (0 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 193,00-137,00 Mk.

h netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
10,

Weizenkleie grob netto exel. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,0
bis 10,50 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 18. Okt. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb: 730 Rinder, und zwar 318 Ochſen,
172 Bullen, 38 Kalben, 192 Kühe, 4 Freſſer, 420 Kälber,
627 Schafe, 8272 Schweine, zuſammen 5649 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlächtgewicht Ochſen, Qual
194, 89, III 82, IV 76, V Bullen, Qual. I 91, II88,
III 85, IV 88. V Kalben und Kühe. Qual. 194 WoIII 85, IV 88 V Freſſer (gering genährtes Jungvieb) 80
Schweine, Qual. 75, M 74, 178, 70, 65, Lebend
gewicht- Kälber, Qual. I II 65, III 60, I 50, 763

Schafe, Qual. 1 48, II 45, III 40, V. V. Geſchäfts
gang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine mittel.
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Leiden meine liebe
Mutter,Schwieger und Groß mutter, Frau

Marie Gläſer
geb. Zwanziger

in ihrem vollendeten 80. Lebens
jahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an die
trauernden Hinterbliebenen

Christoph Gläser.
August Clärer, Schahmachermotr,

nebſt Geſchwiſter
Merſeburg, 18 Oktober 1918.
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 2 Uhr vom Trauer
hauſe Neumarkt 41 aus ſtatt

Se

Inhaber

Aera Gattea.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,.

Gegr. 1846.
Gegr. 1846.

Miteliect des Rabatt-Spar- Vereins

Aeltestes und grösstes Spezial Geschaäft
für

h

Hankſagung.
Für die Uberaus zahl

reichen Beweiſe her icher
Teilnahme nebſt Kranz-
ſpenden beim Hinſcheiden
unſeres lieben Vaters,
Schwieger und Großvaters

Berthold Zöllner
ſagen allen Verwandten
und Bekannten herzlichſten
Dank.

Merſeburg, 13. Okt. 1913.

Dito Böhlmann u. Frau
nebſt Angehörigen.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 15. Oktober er.

Bormittags 11 Uhr ve-ſteigere ich
in der Funkenburg

1 VPertikow, 1 alte wertvolle
Konzertgeige, l kleines leichtes
Pferd und 1 Wagen

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Nubuſch, Gerichtsvollzieher

Gotthardtſtr. 5.

Wohnung Stube Kammer,
Küche Und Zubehs Jannge zu
beziehen Weinberg 13.

Schöne erſte Etage zu ver
mieten. Preis 550 k.

Kleine Ritterſtraße 15

Hutenbergſtraße 6
Parterre Wohnung Räume,
Bad, Gas mit Zubehör und
Gurten) zu vermieken und 1. Ja
mugr zu beziehen.

Eine ſchöne
4 Fimmerwohnung

mit Bad per ſofort oder 1. Ja
nuar zu beziehen

Sutenbergſtraße 1
Hinrerhaus), Stube1 Logis Kammer, Küche und

Zubehör, per Neujahr bezſehbar
Obere Vreite Str. 18

Beſſer möbl. Zimmer re
Obere Breite Str. 18

kürfach möhl Diwwer m Mttansnsch

zu vermieten Halleſche Str 32.
„Int möbliertes Zimmer,

auch Wohn u. Schlafzimm.
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Gotthardtſtraße 40, 2 Et.
Gut möbl. Zimmer

zit vermieten Bahnhofſtr. 4, I
Wegen plötzicher Abreiſe emp

fehle meine möblierte Wohnung
ſchöne Zimmer)

Dr. Wehland, Meuſch tuer Str. 23
Bur möbliert gimmer zu ver

mieten Bad im Hauſe
Kleiſtſtraße 5, 1 Tr

Möbliertes Zimmer
zu vermieten

Neumarktstor 1, Hof 1 Tr.
Euch möbliertes Zimmer

Trikotagen für Herren und Damen Strümpfe Handschuhe. Blousenschoner
Reformheinkleicer für Damen und Kinder Damen und Herren- Westen Blaids

Sweaters Jagdstutzen Wollene Unfertatllen Brustschuützer
Alleinverkauf: Dr. Lahmanns uncl Dr. Jägers Gesundhelfs- Vnterwäsche.

S 55 55 e e Bonn 5 e 7R e
S

Neu eingeführt, Neu eingeführt
Elektr. Lichthäder.

Johannishacd, Johannisstrasse 10.
Telephon Nr. 245 Geöffnet von 8——8.

Primg Sebehanfoſſeſg
Induſtrie, Up to date, Magnum bonum, verkauft in Waggon
ladungen preiswert

O Rich Schumann, Landſchaftsgärtner.
Obſt und Kartoffel-Verſandgeſchäſt

Gand J. Telephon 426.
Ktuftyarter leben ſenden a.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854.

Seit Bestehen der Bank eingereichte Anträge:

MerſeburgDr. Thompson's
Seifenpulver

(Schutzmarke Schwam)

ist billig, bequem, sparsam,

schont die Wäsche
ſofort zu vermieten

Lauchſtedter Str. 16.
Höhlen Inne zu Vorwieten

aälleſche Str. 35, I, r.

Möbl. Zimmer
wird von Kaufmann zum 1. No
vpember 1913 in der Nähe des
Bahnhofes geſucht. Angebote

üher 2 Milliarden Mark.
Alle Deberschüsse dem Versicherten,
Seitherige Veberschüssoe 217 Millionen Mark
Seither ausgezahlte Vers.-Summen 302 Millionen Mark

Die Bank wird vertragswässig von der Landwirtschafts
kammer für die Provinz Sachsen den Land- und Forst wirten
der Provinz zur Versicherungsnahme ewpfohlen,

e SofortWir gut hesohlt und repariert,
Verarbeite wie bekantt nur gutes Kernleder,

r 2 Mk. bis 2 Mk 25 Pf. Damenohlen Mk. 50 Pf. Kinder Sohlen nach Größe
von 80 Pf. an. Herren Abſätze 75 Pf. Damen
und Kinder Abſätze 50-60 Pf. Genähte sohlen
jeder Größe 25 Pf. mehr.mit Preis erbeten unter Sauber

an die Exped. d. Bl. Schuhbeohl Anstalt Emil Mende, lohbannlsstr. 12,

e c



Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
wer weite Beiſlage.

Merseburg und Amgegeno-
14. Oktober.

Jnvalidenverſicherungs-Quittungs-
karten. Den zum aktiven Militärdienſt ausgehobenen
ne e jungen Leuten iſt jetzt dringend
zu empfehlen, ihre Quittungskarten kurz vor der Rekruten
Einſtellung abzuliefern, auch wenn die Gültigkeitsdauer
noch nicht abgelaufen ſein ſollte. Es wird dadurch ver
hütet, daß die Karten, die mit ihrer mehr oder weniger
roßen Markenzahl einen Wert beſitzen, während der
ilitärdienſtzeit verlegt werden oder ſonſt in Verluſt

geraten können. Bei Ablieferung der Karten erhalten
die Verſicherten eine Aufrechnungsbeſcheinigung mit dem
Vermerk: „Neue Karte nicht ausgeſtellt.

Ermäßigung des Einkommenſteuerſatzes bei unverſchuldeter Arbeitsloſig-
keit. Nach dem „Arbeitsmarkt“ ſoll bei der bevor
ſtehenden preußiſchen Steuerreform der Nachweis einer
e Arbeitsloſigkeit, der bei gewerblichen Ar

eitern im Gegenſatz zu anderen arbeitsloſen Steuerpflich
tigen verlangt wurde, in Zukunft nicht mehr notwendig
m Der Steuernachlaß, der bei gewerblichen Arbeitern

günſtigſten Falle erſt nach vier Monaten eintrat, ſoll
künftig bei allen Senſiten ſofort eintreten. Wird der
Nachweis erbracht, daß innerhalb des Steuerjahres infolge
Verluſtes einer Verdienſtquelle oder durch Arbeitsloſig
keit oder außergewöhnliche Unglücksfälle das veranlagte
Jahreseinkommen des Steuerpflichtigen ſich um mehr als
den fünften Teil verringert hat, ſo kann vom Beginn des
Monats ab, der auf den Eintritt der Einkommensvermin
derung folgt, für das betreffende Steuerjahr eine ent
ſprechende Ermäßigung des Steuerſatzes verlangt werden.
Die Neuregelung vedeutet für die gewerblichen Arbeiter
einen bedeutenden Fortſchritt

Vor 100 Jahren.
Aus dem Tagebuch eines alten Wallendorfers.

fürchten mußten, ſie könnten uns das H
oſe elbſtner ſtändlich wurde hier allesvon ihnen gewühlt und da der Boden nur
aus Lehmeſtrich beſtand und nicht gedielt war, traten
die Kerle uns an verſchiedenen Stellen die Decke durch.

mit einigen wuchtigen Hieben den Deckel ein. Jn wilder

Ruſſen nochen Wegwitz. Jn Kriegsdorf hatten die Unholde

daß ſie ſelbſt arm ſei und keine hier habe, ſchleppten
die Wüteriche das arme Weib an den Haaren an den
nahen Floßgraben und banden die Frierende, welche nur
mit einem Hemd bekleidet war, in einer großen Schlachte
wanne feſt und ließen dieſe dann den damals gerade
ſehr gefüllten Floßgraben hinabtreiben. Dann machten
ſich die rohen Patrone davon, denn ſie mochten doch
wohl fürchten, daß ihre Tat ruchbar werden und von
den empörten Kriegsdorfer Leuten heimgezahlt werden
könnte. Zum Glück wurde das Angſtgeſchrei der armen
feſtgebundenen Tring von einem Rittergutsarbeiter, der
durch den Lärm auſgewacht war, gehört, ſodaß ihr noch

Mittwoch den 15. Oktober

Hülfe gebracht werden konnte. Vor Schreck und infolge
einer ſtarken Erkältung wurde ſie jedoch ſchwerkrank.
Ahnlich haben es die Ruſſen auch in Wegwitz getrieben.
Auch dort kamen ſie plötzlich während der Nacht an und
verſuchten, einige Kühe, die ſie auf dem Rittergute ge
ſtohlen hatten, aus dem Dorfe zu treiben. Den alten
Hofmeiſter, welcher erwacht war, und ihren Räubereien
zu wehren ſuchte und Lärm ſchlug, banden ſie an ein
Pferd und ſchleiften ihn dann ein Stück mit in die dunkle
Nacht hinaus, während ſie den Bauermeiſter, der gerade
Nachtwache hatte, an einen Baum ſchnürken und ihm
das Geſicht mit Kuhkot einſchmierten. Die Hunde des
Rittergutes, vier Prachttiere, hatte man aufgefangen und
mit den Vorderbeinen mittels großer Nägel auf einen
Baumſtamm feſtgenagelt. Die nächtlichen Räuber kamen
zumeiſt aus der Schkeuditzer Gegend, wo der Koſaken
oberſt Bröndel oder Brandel ein Schreckensregiment
führte und ſich über die Schandtaten ſeiner Koſaken
freute. Mit Vorliebe holten ſie den Bauern die Hammel
aus den Ställen, ſpießten die Tiere an der Lanze auf,
ſtahlen ſich gewöhnlich noch einen Kupferkeſſel und
richteten dann draußen vor dem Dorfe den Brat her.
Bei Faulmanns hatten ſich die Kerle von der ſchönſten
Seite gezeigt. Dort waren die Frauen gerade beim
Pflaumenmuskochen, als plötzlich ein Trupp Koſaken über
die Brücke ſprengte und in das Haus trat. Sie traten
mit grinſenden Geſichtern an den dampfendheißen Keſſel,
zogen plößlich ihre Hemden aus und hielten die ſchmutzigen
mit Ungeziefer gefüllten Lappen über den Keſſel und vor
die Feuerung. Die vorhandenen Läuſe und ſonſtigen zahl
reichen Schmarotzer ſprangen infolge der Hitze hervor
und in den Keſſel hinein. Den Frauen half alles Wehren
und Zetern nichts, ſie mußten zuſehen, wie die rohen
Burſchen in ihrer Bosheit ſogar noch einige Lumpen in
das Pflaumenmus hineindrückten.

Hier und da hörte man, wie die Koſaken Dorfleute,
die ihre Wünſche nicht gleich erfüllen konnten oder mochten,
einfach an ihre Pferde banden und ein Stück mit fort
ſchleppten. Dergleichen Roheiten haben ſich doch die
Franzoſen nicht erlaubt, wenn ſie uns auch viel und
ſchändlich gequält haben.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
15. Oktober 1813.

Wrede Oberbefehlshaber in Bayern. Brewien kapituliert.
Blücher rückt gegen Leipzig vor. Stellung der Heere

vor Beginn der Völkerſchlacht.
An dieſem Tage übernahm der bayeriſche General Graf

Wrede das Oberkommando über die vereinigte öſter
reichiſch- bayeriſche Armee. Die Hſterreicher ſtellten 23 000
Mann, die Bayern 28 500 Streiter, welche letztere nur durch
Wredes vbedeutendesOrganiſationstalent zuſammengebracht
wurden. Wrede ſelbſt, eine der eiſhes reten Perſön
lichkeiten jener Zeit, galt als militäriſches alent, das er
jedoch im Befreiungskriege nicht immer bewies, er war

ein beſonderer n des franzöſiſchen Kaiſers und ſein
Abfall von Napoleon teils auf verletzte Eitelkeit (Ver
weigern des Marſchallſtabes durch Napoleon), teils auf die
Vorahnung vom Sturze des Kaiſers zurückzuführen. Jn
Bayern gilt Wrede als nationale Heldengeſtalt und das
mit Recht denn obſchon er in dem Feldzuge nicht immer
ſiegte, ſo wurde doch ſeine treibende Tätigkeit, in welcher
er ſich als der eifrigfte und unermüdlichſte Gegner Napo
leons neben Blücher erwies, für die Entwickelung Bayerns
geradezu ausſchlaggebend. Am ſelben Tage erklärteBayern

an Napoleon den Krieg. SGkeichfalls an dieſem Tage kapitulierte Bremen.
General Tettenborn war auf einem kühnen Streif
zuge mit verhältnismäßig geringen Kräften bereits am
13. Oktober vor Bremen erſchienen, hatte die Vorſtadt ſo
fort angegriffen und den Feind zurückgeworfen. Mit nur
vier Geſchützen macht er ſich in der Beſchießung der Stadt
ſo ſurchtbar, daß die Bevölkerung die Kapitulation verlangte. Der entſchloſſene ar Kommandant Oberſt
Thuillier aber blieb feſt und erſt als dieſer gefallen war,ehchien ein franzöſiſcher Kapitulant. Die Franzoſen zogen

aus Bremen ab und Tettenborn hielt einen jubelvollen
Einzug. Er blieb bis zum 18. Oktober, e nach
einigen Tagen die Stadt nochmals von den Franzoſen be
ſetzt wurde, jedoch nur für kurze Zeit.

An dieſem Tage um 11 Uhr ſetzte Blücher ſeine
Armee auf Leipzig zu in Bewegung. Der Gedanke
des Hauptquartiers war, daß Blücher zuſammen mit
der Nordarmee operieren ſollte, die ebenfalls auf
Leipzig im Anmarſch ſein ſollte. Jn Wirklichkeit fehlte
am erſten Schlachttage die Mitwirkung des ſchwediſchen
Kronprinzen ganz und erſt am 18. Oktober kam er
und wiederum ſtark verſpätet, an.

Die Hauptarmee bekam bereits an dieſem Tage
e mit dem Feinde; indes kam es nur bei Liebert
wolkwitß zu einem untbedeutenden Gefecht.

Die Völkerſchlacht bei Leipzig, wohl die
größte Schlacht der Weltgeſchichte bis 1813, umfaßt ſtreng
genommen vier Tage, wennſchon in der Regel als eigent
liche r nur der 16. und 18. Oktober angenommen
werden. Die Verbündeten hatten für den erſten Schlacht
tag rund 205 000 Mann mit 918 Geſchützen Gr Verfügung,
die Franzoſen 190 900 Mann mit 690 Geſchützen. Die
günſtige Gelegenheit, welche die Hauptarmee noch wenigeTage vorher hatte, Napoleons Einzelheer vor deren Ver

einigung ſchlagen zu können, war worden.
Durch die das Leipziger Terrain durchziehenden Waſſerläufe der Elſter, Pleße, Luppe und Parthe wird das
Kampffeld in vier Abſchnitte geteilt, deren jeder am
16 Oktober der Schauplatz von Kämpfen war. Napoleon,
im Beſitze von ter und damit auch im Beſitz des
Knotenpunktes aller Straßen, die wie Radien eines Krei
ſes gegen Leipzig zuſammenliefen, hatte ſeine Hauptmaſſe
(über 138 000 Mann) auf der welligen und vielfach be
waldeten Ebene in dem Abſchnitt zwiſchen Pleiße und
Parthe aufgeſtellt, ſüdlich von Leipzig von Connewitz
über Wach a u bis en ine n dere zog ſich in einer
3——4 Stunden langen Linie ſein Heer hin. Gegen dieſe
Hauptmacht ſtand die verbündete Hauptarmee mit 72 000
Mann, wozu während des Kampfes noch 39 000 Mann
Verſtärkung kamen Wittgenſtein unter Barclay war
Kommandierender in der Schlacht. Der öſterreichiſche
General Meerveldt hatte infolge Schwarzenbergs

garslich verfehlter Anordnung die von vornherein unhaltare, einer Mauſefalle ä alle Stellung bei Connewitz in
den Sümpfen zwiſchen Pleiße und Elſter inne, ihm gegen
über ſtand Fürſt Pontatowsky. Bei Lindenau gegen
General Bertrand ſtand der öſterreichiſche General
Giulay, Bertrand hatte Napoleons einzige Rückzugs
ſtraße über Weißenfels zu decken. Jm vierten Abſchnitt
endlich zwiſchen Elſter und Parthe, von der Hauptarmee
durch den Keil des franzöſiſchen Hauptheeres getrennt,
ſtand das Sch aelos Heer unter Blücher bei Möckern
gegen den Marſchall Marmont an der Straße nach
Halle. Bernadokte mit der Nordarmee wurde in der Lücke
zwiſchen Blücher und der Hauptarmee erwartet; er kam
aber am erſten Tage nicht.

Sport und CLeibesübungen.
Rennen zu Halle a. S.

Halle, 12. Okt. Trotz des unſicheren Wetters hatten
die heutigen Rennen einen guten Beſuch aufzuweiſen, wozu
wohl auch das Starten der beiden Pferde aus dem Stall
des Kronprinzen Mooſe und Kings Love beigetragen
atte, die ſich aber beide nicht placieren konnten. Mit

r der beiden erſten Rennen nahmen die übrigen
einen harmoniſchen Verlauf. Jin Ermunterungs-Hürden-
rennen verſcherzte ſich Jerome mit Lt. Bauermeiſter durch
h einer falſchen Bahn den ſicheren Sieg. Jm
Georg Nette-Memortal gab es eine arge Enttäuſchung.
Der am Der gewettete Willybrook kollidierte mit Lord
Wood und Go to Blazes und kam ſomit aus dem Rennen
Antonius konnte mühelos ſiegen. Wanda 2, die durch
dieſen Zwiſchenfall auf den dritten Platz kam, zahlte der
Totaliſator die Uberraſchungsquote von 209 10 auf Platz.
Jm Oktober Handikap bereitete der wenig beachtete Sa
m um ſeinen Anhängern durch den prächtigen Sieg über
Mooſe eine große Freude. Nachſtehend die Ergebniſſe

1. Ermunterungs Hürdenrennen. 2600
Meter. 1. Herrn Dr. Heukes Jacob (Beſ.), 2. Herrn F.Handts Heldin (Beſ.), 3. Lt. Graf Solms Maynouth Geſ)

F. I. Jerome, Jdylle. Tot.: 24: 10, Pl. 14, 24 10.
2. Georg Nette-Memorital. 1400 Mk. 3200 Meter
1. Rittm. Keyſers Antonius (Beſ.), 2. Lt. BrandhorſtSatz
korns Fortunat r Wer Lt. Kohßzes Wanda (Beſ.), F. T.
Go to Blazes, Lord Wood, Willybrook. Tot.: 67 10, Pl.
19, 30, 209 10. 3. Herbſt-Preis. 4000 Mk. 1600
Meter. 1. Herrn F. Caßlers Marzipan (Torke), 2. Major
Gr. Wuthenaus Galoriau (Bredereke), 3. Herrn F. Braedi
kows Bürgermeiſter (Smith). F. l. Block, Jſolde 2, Erle,
Seetang. vt. 28: 10, Pl. 11, 10, 11 10. 4. Hun ters
Flachrennen. 2200 Mk. 3200 Meter. 1. Herrn A.
Hungers Florimond Robertet Purgold), 2. Rittm.
Pr. v. Schaumburg Lippes Zale (Herr v. Haltken), 3. Herrn
W. v. Kellers Tiktle Tattle (Lt. Frhr. v. Wangenheim).
St e r antragen Lord Wood, Peſſimiſteaiſſe, TotMr. Dot. S 10, Pl. 18, 16, 19.5. Hugo Dicker-Jagdrennen. 2000 Mk. 4300 Mtr.
1. Lt. Martins Haſchiſch (Beſ.), 2. e v. Richthofens

lorian t v. Herder), 3. Lt. Frhr. v. Seckendorfs Haſen
uß (Herr Ramminger). Ferner liefen Country Couſin,

Red Park. Tot.: 23 10, Pl. 17, 22 10. 6. Oktober
e 3100 Mk. 3600 Meter. Herrn M. Lückes

amum (Thalheim), 2. Lt. Graf Bredows Watſenknabe
(Rybka), 3. Herrn E. v. Lieres Lantry (Schiemann). F. I.Mooſe, Bonnecoſte, Orthographie. Le 60 10, PI. 26,
18 10. 7. Manöver-Jagdren nen. 3200 Meter.
e e Frhr. e e 2. Lt. Frhr. v. Salampanile eſ.), 3. Lt. denreichs i(Beſ.). Drei liefen. Tot.: 14 10. 9 e

Vermischtes.
(Zum zweiten Male aus dem Zuchthauſe

ausgebrochen) iſt der am 17. März 1877 geborene
Stellmacher Chriſtian Skorna, einer der gefährlichſten
Berliner Einbrecher und ein alter Bekannter der meiſten
Kriminalbehörden Deutſchlands. Bei ſeiner letzten Ver
urteilung erhielt er 15 Jahre Zuchthaus und wurde der
Strafanſtalt in Rawitſch überwieſen, wo er bis zum
15. Januar 1926 interniert werden ſollte. Am 21. Sep
tember v. J. bewerkſtelligte er jedoch zuſammen mit dem
Berliner Einbrecher Mittelſtädt, der eine fünffährige
Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte, auf äußerſt verwegene
Weiſe die Flucht. Während Mittelſtädt aber ſchon am
19. November v. J. durch den Berliner Kriminalſchußz
mann Brumme in Metſchkau wieder ergriffen werden
konnte, erfreute ſich der gefährlichere Skorna bis zum
Februar d. J. der goldenen Freiheit, die er dazu aus
nutzte, in allen Teilen Deutſchlands ſchwere Einbrüche
auszuführen. In Berlin und allen größeren Orten
Brandenburgs, Schleſiens, Sachſens und des Rhein
landes hinterließ er Spuren ſeiner Tätigkeit, bis er
ſchlietzlich am 14 Februar wieder ergriffen und nun dem
Zuchthauſe in Koktbus überwieſen wurde. Aus dieſer
e iſt der gefährliche Burſche jetzt abermals aus
gebrochen.

Ein ruſſiſcher Spion verhaftet JnLemberg wurde dieſer Tage der penſionierte Eiſen
bahningenieur Kermen verhaftet, von dem feſtgeſtellt
wurde, daß er im Solde des Warſchauer Generalſtabes
Spionage betrieb. Der Verhaftete war in der Geſell
ſchaft, beſonders in der polniſchen, eine ſehr bekannte Per
et ſo daß ſeine Verhaftung großes Aufſehen er
regt.

Ein Proteſt gegen den Ritualmordprozeß.) Jn Prag verſuchten am Sonntag nach einer
von 2000 Perſonen, meiſtens Jsraeliten, beſuchten Proteſt
verſammlung gegen den Kiewer Ritualmordprozeß mehrere
hundert Teilnehmer vor dem ruſſiſchen Konſulat
Kundgebungen Die Polizei ſperrke die zum Kon
ſulat führenden Straßen ab und räumte die umliegenden
Seitenſtraßen. Vier Perſonen wurden feſtgenommen.

uf ſonderbare Art) iſt der Stellenvermitt
lungsinhaber Arwai in Budapeſt ums Leben gekommen.
Vor dem Schlafengehen vergaß er eine auf dem Nachttiſch
ſtehende Kerze auszulöſchen. Das brennende Licht fiel
auf einen daneben liegenden Revolver, der ſich entlud.
Eine Kugel drang Arwai ins Herz, der auf der Stelle tot
war-



a Preußiſcher Adler Tum gen egnuer ne
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Leute z. Rübenroden

Möbl. Zimmer
zu vermieten Kleiſtſtr. 1, p. I.

Der Laden Burgſtr. 10
mit Zubehör, bisher Putzgeſch., iſt

Schlachtefeſt. A. Vieligs Nachf., Lindenſtr. 15,

den noch geſuchtr Weniger e Breite Str.
b tProgramm von Mittwoch Hausburſche Whn zun ſo

bis Freitag. ſortigen Antritt geſuchtEntenplan 83.Baumont-Woche. Aktuell,
Zwei ſind genng, drei ſind zuviel. Ich ſuche zu Oſtern 1914 einen

vier Lehrlingin unwillkommener Gaſt. Komit guter Schulbildung unter

ut erhalten, iſt preiswert zu ver
aufen. Zu erfr. i. d Exo d. Bl

Leere Kiſten
nd zu verkaufen. Wo? ſagt die

Exped. d Bl eſeof ottbillic hModerne Iransnlsldnen el
Preisliſten umſonſt. u g Stein
bach, Mühlhauſen 178 i. Th.

an Gere an h 4 W m bet hohen Akkordlöhnen ſucht
W Zum 18. oktober e Ghuephon Shegtet Saterwe ans Ware

I Pfanino, empfehle Gl Mltterſtr 1 Leute um RübenrodenFahnenſtoffe
Schwarz weiß rot in einem Stück

za. 80 em breit per Meter 75
za. 140 em breit per Meter 1,35

ffyj mödie. ünſtigen Bedi m.Ktrichwmavchinen e Reinwollene Marine Flaggentuche die Pläne des Forts Drama Paul Chiert Merſeburg.

stto Müller per Meter 0, 95 eines Spions. Glas Porzellan, Haus undMagdeburg, Lüneburgerſtraße 19. Im weſtlichen Afrika. Volkstypen Küchengeräte, Spielwaren.I Paar Länferſchweine Baumwollene Dekorations Stoffe e. Für meinen
zu verkaufen Unter Altenburg 47

I Paar Lünſerſchweine
zu verkaufen Roſental 9,
kin Springdoch r Verfügunn

Unter Altenburg 47.
Empfehle

friſche Kaldaunen und
ſriſche Galzknochen.

E. Baunmann, Gotthardtſtr. 80
1913er Gänſe Enten

Liefere garant. leb. Ankunft:
10 St. ausgewachſ. feder

volle Gänſe 33,00 M.10 St. ausgeſ. pa. Gänſe 37,00 M
16 St. fleiſchige Enten 29,00 M
M. Müller, Neubernun 115, 9berſchl.

Haltbare Sommer und
Winter- Aepfel

in ſchwarz, weiß, rot, blau, grün,
gold 2e., 80 em breit per Meter 0.40

Die Waſſe der nen Irr öulhn

e ti Feiglinge. ſuche ein Fräulein aus guterWe ſe Fahnen Modernes Sittendrama in 2 Akt. Familie gegen Vergütung.

e Otto Stiebritz, Gotthardtſtr. 32.O t t D b i e Zu baldigem Antritt ſuche icho w 7 7 für meinen neu eingerichteten
Laden ein nicht zu junges, geMerſeburg. Entenplan 11. Wohne jetzt bildetes Fräulein als

Brauhausſtr. 11. Verkauterin.
derlich.Frauschmidt, Leichenwäſcherin fern Hrver, Gotthardtſtr. e

5 W lt,I. Mädchen, e r hat. Sintge Frauen zur Feld
Pflege event. als eigen vergeben. und Scheunenarbeit

bei meinen Kunden großen Anklang 2c, ſo und ähnlich heißt es immer in den Off. unt. O S a. Exrp d. Bl ſofort geſucht Obere Breit Str. e Str. 5.

en e a en Wer ertellt Nachhilteumerricm ehe An b Reſtchädli Nagetie i h Hei r gefri fü sti d ü fet e e e kür Gymnasiagsten, tHackungen à 50 Of., 5. und 5. M. Man laſſe ſich nichts anderes aufreden. Offerten mit Pr es unter M 12 finden dauernde Beſchäftigung

pro Tag zur Strecke gebracht großartig iſt der Erfolg
bin die Batten los 50 Ratten in kurzer Zeit tot findet

Wo nicht zu haben, weiſen wir Bezugsquellen nach. Jedem Intereſſenten ſendengibt ab Oebſter Donner wir auf Wunſch eine 32 Seiten ſtarke Broſchüre „Die Rattenplage und ihre wirkſame an die Exped. d. Bl. erbeten. t
in Kriegsdorf. Sekänpſungt en und en win Anhalt S Hftſeead Kolberg Pap erwaren FabrikWäſche zum Plätten A. Blankenburg.B

wird angenommen. anFrau Schneider, Clobigk. Str. 19, H. I[denff Abeitsmädchen

Cine unabhängige Frau ſucht s 7Beſchäftigung. Zu erfragen ſucht für dauernde Beſchäftigung
Breite Str. 16. Hof, 1 Tr. Peitſchenfabrik Halleſche Str.

J F d. Mittelſt.ne e arten en Jüng. zuverl. Nenſtmüdchen
a n erlernen. Zu erfr. bei ſü ä eR Steſſen Feldhüter Bundorfſäherte n der en r

e n urdentt. Senſnddchen
Afellun Buch Bendant, Ver- wird für ſofort geſucht.

Walter Prosp. frei. L. Kurkhaus, Friedrichſtr. 17.

GeſchüftsBerlegung.
Meiner werten Kundſchaft von

Merſeburg und Umgegend zur
gefälligen Kenntnis, daß ich meine
RNoßſchlächterei nach S

Lelgrube 5
verlegt habe. Es ſoll ferner mein
Beſtreben ſein, meine Kundſchaft
reell und gut zu bedienen und
bitte das bisher entgegen gebrachte
Vertrauen mir ferner übertragen

Ss hat geschnappi
Präparate von Aerzten selbst gebraucht

m Verordnet Kongentr. Reinkulturen,
Diätetisches Mittel I. Ranges zur Reini-
gung der Säfte, zur Ausrottung der gchäd-

M lehen Hagen- u. Darmbakterien, vorzüg-
lich wirksam bei Magen u Darmstörungen.

45 St. 2 50 MK.,J I-Tabletten e
erneut e Pte ee(gusreieh. 3 Monate). In Apotheken und Dir. Küstner, Leipzig I. 172. Suche ſofort eine

v m ger ereherg bei. emepetie 1700 Chefs such. Beamte hier. jüngere Aufwartung.
icht irekt portofrei. jvorzügliehe Hrſolgo hoeterios von e raten Am Leutezum Rübenroden Kruck, Lindenſtraße 199

Bakterſol. Laborator. V. Dr. Ernst KlIebs, München 33. J bei hohem Lohn geſucht Für einige Stunden des Vor
Meuſchauer Mühle. mittags wird ein junges Mädchen

zum 1. November als

a Auf wartunggeſucht Unter Altenburg 48.Preiswerte Trikotagenu, Wollwaren in n Mat
u e n T Süngeres, ſauberes Mädcfene für die kältere Jahreszeit, e aus Anſtentung ſt Mbchen

Gleichzeitig empfehle von
ttwoch anPr friſches Roßfleiſch.

Alles andere in nur guter
ausgeſuchter Ware.

Für Schlachtepferde zahle aus
nahmsweiſe bohe Preiſe. O.

9 Männer un ſorh.

Besonders vorteilhaft: oter Feldwes 2. I.Donerstag den T 1 Herren Re enſchtrmTerren-Uuterdenden. ennen- Dnfer- Deineiſer engeſtun e. haltbare erprobte Qualiräten 00 gute wärmende Qualit ten 35

e a e e e m tete p. Hilh. Armreifen verloren.M Hereiäslor e Afih und in ſeder Preislage bis Uk. 7 und in jeder Preislage bis Mk. 6,50 Abzugeben er Belohnung in

Her GSingwart der Exped. d.Jagdwesten in reihe Hugwa von I. 2, 00 e e eung! Achtung!

u J e Str. Nulandtplatz,ten e men -Wtet- Ialbon. Dre Da De -ccen t en a h ahne en e
j i all Gröss.lter un halthare prima Qualitäten von ß an Kowmbinatlone; keiner en Ein Dobermann zugelaufen,

ine eruts eld wird nicht er Abzuholen in Frankleben, Bahnhoben. g Das Direktorium See PlIalds, Echarpes, Hauben, Shawls etc. e hofſtraße 13.
in allen Preislagen, modernen Farben etc. in reicher Auswahl. Unſerm lieben So tkameradenn Guſtav Hetn Enlenpuna Hiteſen n Radfahren e at MemanniaMerſeburg.
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